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Lonbets engliſche Reiſe.
„Der Herr Präſident der Republik gedenkt in den erſten

Dagen des kommenden Monats den Beſuch zu erwidern, der
ihm von Sr. Majeſtät dem König Eduard gemacht worden iſt,
um ſo, der Erklärung des Königs ſelbſt zufolge, zu der An
näherung zweier großer Länder beizutragen, die ſo viel ge
meinſame Intereſſen haben. Die Kredite, die mit dieſer
Motivierung verlangt wurden, hat in der vorigen Woche die
franzöſiſche Deputiertenkammer einſtimmig angenommen, wie
auch den Aufwand für einen würdigen Empfang des Königs
von Jtalien weder Nationaliſten noch Klerikale, weder
Monarchiſten noch Sozialdemokraten mit einem einzigen
Worte betittelt, geſchweige denn verworfen haben. Die Un-
fähigkeit, jemals anders als franzöſiſch zu empfinden,
hindert alle Parteien, in dieſen Beſuchen etwas anderes zu
erblicken als ein Zeichen für die geachtete Stellung der franzö
ſiſchen Republik. Und ſo wird denn zur wahren Befriedigung
anz Frankreichs dieſen Montag Präſident Loubet vom eng-
iſchen Könige in London empfangen, von ihm und dem

Volke mit Ehren und Freundſchaftsbezeugungen überhäuft
werden.

Die großen Vorbereitungen, die zur Bewillkommnung
des franzöſiſchen Gaſtes die City von London getroffen har,
entſprechen den franzoſenfreundlichen Stimmungen, deren
Trägerin vorzugsweiſe die Kaufmannſchaft- Englands iſt.
Der engliſche Handelsſtand leidet unter den Folgen der
isolation, ſo splendid ſie auch manchen Politikern und
Publiziſten vorkommen mag. Bei mehr als einer Gelegen
heit haben Spannungen zwiſchen England und Frankreich die
City ſchwer verſtimmt, zuletzt in den Zeiten des Burenkrieges,
gegen den ſich die Franzoſen faſt noch leidenſchaftlicher erregt
hatten als die bis auf den heutigen Tag dafür geſchmähten
Deutſchen. St den Völkern der beiden durch den Kanal
getrennten, oder ſoll man ſagen verbundenen Länder hat es
von jeher ein Auf und Nieder der Beziehungen gegeben. Aus
ihren Tagebüchern, ſo ſchreiben die „Berl. N. N.“, wiſſen
wir, mit wie aufrichtiger Freude Königin Viktoria und ihr
Gemahl in den vierziger Jahren die freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Louis Philipp gepflegt haben. Die Doppel-
züngigkeit des Orleans in der Frage der ſpaniſchen Heirat
ſtörte dieſes Einvernehmen von Grund aus. Auch mit Louis
Napoleon wurden in perſönlichen Begegnungen die beſten Be
ziehungen unterhalten, die im Krimkriege ihren politiſchen
Ausdruck fanden. Aber ebenſo häufig ſind die Beiſpiele
ſchwerſten Zerwürfniſſes zwiſchen den beiden Mächten, deren
Rivalität auch der beſte Wille ſo bald nicht beſeitigen wird.
Es iſt charakteriſtiſch, wie ſelbſt aus den duftigen
Blumenſträußen, die jetzt hüben und drüben gewunden wer-
den, das Unkraut der Zwietracht nicht ganz verſchwinden
will. Der Pariſer „Times“-Korreſpondent macht ſich zum
begeiſterten Propheten der neuen Annäherung. „Frühere
Mißverſtändniſſe,“ ſo erklärt er, „ſind ausgeſtorben. An
ihrer Stelle ſind jene Gefühle wieder aufgelebt, die bei
mancher Gelegenheit im vergangenen Jahrhundert England
und ſeinen großen Nachbar in die Lage ſetzten, Hand in Hand
die führende Rolle zu übernehmen für die Sache des Fort
ſchrittes und der Kultur.“ Jn demſelben Briefe aber wird
die in der Tat ſehr ſonderbare Art kritiſiert, wie der Ab-
geordnete Etienne die Verſtändigung in Taten unmſetzen
möchte. Als Fürſprecher der parlamentariſchen Kolonial
gruppe erhebt er zahlreiche Forderungen ohne Gegenleiſtung.
Von Frankreich geliebt zu werden, dieſes wonnige Gefühl ſoll
den Engländer in dem Maße befriedigen, daß er mit offenen
Händen Zugeſtändniſſe macht. Die egyptiſche Frage ſoll ge
regelt werden, wenn man auch bezüglich der Zeit und der
Form der Räumung Egyptens durch die engliſchen Truppen
nicht drängen und ſich auf Englands Ehrenwort verlaſſen
will; Verſtändigung bezüglich Marokkos ohne Aufteilung
dieſes Landes, aber mit der Verſicherung der Vorherrſchaft
Frankreichs, das eine Art franzöſiſchen Schutzſtaates à la
Tunis bilden müßte; Berichtigung der Grenzen der engliſchen
und franzöſiſchen Beſitzungen am Niger und am Tſchadſee,
ſ ſtändlich zu gunſten Frankreichs, da die zu Papier ge
brachten Abmachungen die Verbindung der franzöſiſchen
Poſten am Niger und am Tſchadſee noch nicht geſichert hat;
in Siam wird das Grenzgebiet am Mekongbecken als zu
Cambodga gehörig für Frankreich in Anſpruch genommen,
oder es wird wenigſtens eine wirkſame franzöſiſche Kontrolle
verlangt; in Neufundland wird die Erhaltung des Status
quo oder entſprechende Entſchädigungen für franzöſiſche Zu
geſtändniſſe gewünſcht, und ſchließlich ſollen die Neuen
der zwiſchen Frankreich und ralien aufgeteilt

Alle dieſe mehr oder weniger beſcheidenen WünſcheS n 8 puh t x gebendas richtige Bild von der Zahl er zwiſchen Frank
reich und England ſchwebender Streit und Machtfragen.
Es wird niemandem einfallen, von der bevorſtehenden Lon
doner Freundſchaftsbegegnung eine Löſung zu erwarten.
Trotzdem macht ſich auf dieſe engliſche Reiſe niemand mit
e Gefühlen als Delcaſſé, der franzöſiſche Miniſter des

eußeren. Die Allianz mit Rußland, das ihn in Balkan-
Fragen recht unfreundlich hat ſitzen Iaſſen, genügt ſeinen

litiſchen Anſprüchen nicht. Frankreich, England, Rußland,
Walien um dieſen Vierbund zu ſchaffen, möchte er noch
recht Iange Miniſter des Auswärtigen bleiben, auch wenn

Dienstag, 7. Juli 1903.
Herrn Combes der Kulturkampf vor der Zeit ſtürzen ſollte.
In den Begegnungen Loubets mit den Königen Eduard und
Viktor Emanuel ſieht er wichtige Etappen auf dem Wege zum
beharrlich verfolgten Ziele.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Juli.

Ueber Kontrollkarten bei der Sozialdemokratie ſchreibt
die „StaatsbürgerZeitung“:

„Die Kontrollkarte als ſozialdemokratiſches Kampfmittel bürgert
ſich immer mehr ein. Gerade in den Berufen, wo es ſchwer hält, die
Arbeitnehmer zu organiſieren, wird von den Gewerkſchaften das
Kontrollſyſtem durch Karten bevorzugt. Den Anfang damit machten
die Kellner. An die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Kellner
organiſation wurden Karten verabfolgt, die als Ausweis gegenüber
den Gäſten dienen, die nach der Legitimation fragten. Die Sache war
für die Betreffenden recht vorteilhaft, es war die Bedingung daran
geknüpft, daß nur den Jnhabern ſolcher Karten Trinkgelder verabreicht
werden dürften. Der Erfolg führte bald dazu, daß man auch bei den
Barbieren mit dem Kontrollkartenſyſtem vorging, jetzt iſt auch das
Perſonal der Badeanſtalten damit beglückt worden. Jn den ſozial
demokratiſchen Zeitungen wird aufgefordert, beim Beſuch von Bade-
anſtalten nach der Legitimationskarte zu fragen. Das ſcheint den Ge
werkſchaftsleitern als ein vorteilhaftes Mittel, um das Intereſſe für die
Organiſation rege zu erhalten und die Mitglieder, die bei Vorzeigung
der Karte Trinkgelder erwarten dürfen, an die Vereinigung zu feſſeln.“

Wenn die Gegner der Sozialdemokratie den
im Beſitze einer ſolchen Kontrollkarte befindlichen Kellnern uſw.
die Trinkgelder vorenthielten, würde der Erfolg
des Kontrollkartenſyſtems ſich bald genug ſtark ver-
mindern.

Meiſterkurſe. Jn dem Etat für 1903 iſt die Summe
von 100 000 Mark ausgeworfen, um daraus den Handwerks-
kammern Zuſchüſſe für ihre Veranſtaltungen zur Hebung des
Kleingewerbes zu gewähren. Berliner Blätter berichten
darüber: Jn erſter Linie ſollen Beihilfen für Meiſterkurſe

gegeben werden, die bereits in Pofen, Hannover und Köln
eingerichtet ſind (von Halle ſcheint man nichts zu wiſſen) und
demnächſt auch von anderen Handwerkskammern ins Leben
gerufen werden. Jm Jntereſſe des Handwerks kann dieſe
Fürſorge für die techniſche Ausbildung nur freudig begrüßt
werden. Hauptzweck der Meiſterkurſe iſt bekanntlich, den
Handwerker mit neuen Arbeitsmethoden und techniſchen
Hilfsmitteln bekannt zu machen, die Verwendung und Hand
habung der Maſchinen vorzuführen und ihn mit der
Kalkulation und Buchführung vertraut zu machen. Nun ver-
breiten ſich die Berliner Blätter, denen dieſe Sache etwas ganz
neues zu ſein ſcheint, über Ausführung und Zweck der Kurſe:
Zu dem Zwecke werden die ſich meldenden Handwerker zu
einem Kurſus an den Sitz der Handwerkskammer zuſammen-
berufen, wo die Aufſtellung geeigneter Maſchinen und die
Einrichtung von Muſterwerkſtätten vorgeſehen iſt, und der
Unterricht durch tüchtige Lehrkräfte erteilt wird. Die ſo aus-
gebildeten Meiſter werden demnächſt nicht nur tüchtiges in
ihrem Gewerbetriebe, zu leiſten imſtande ſein, ſondern auch
als Lehrer an Fach- und Fortbildungsſchulen eine geeignete
Verwendung finden. Allerdings begegnet auch die Ab-
haltung der Meiſterkurſe manchen Schwierigkeiten; für ſelbſt-
ſtändige Gewerbetreibende iſt es nicht leicht, ſich für einen
Zeitraum von ſechs bis acht Wochen aus ihrem Geſchäfte frei
zu machen, ohne befürchten zu müſſen, daß während der Ab-
weſenheit der Betrieb zurückgehen könnte. Hier wird zu
nächſt bei den einzelnen Gewerben die Zeit des Lehrkurſus ſo
ausgewählt werden müſſen, daß die übliche Geſchäftsſtille die
Abkömmlichkeit erleichtert; auch iſt die Dauer des Kurſus auf
das unbedingt nötige Maß zu beſchränken. Dem Teilnehmer
erwächſt, namentlich ſoweit er in ſeinem Gewerbebetriebe ſelbſt
mitarbeitet, ein Ausfall an Arbeitskraft und Einkommen, den
gerade der kleine Gewerbetreibende nicht leicht auf ſich nehmen
wird. Abhilfe muß hier unter Umſtänden durch Gewährung
von Stipendien geſchafft werden, aus denen auch die Koſten
des Aufenthalts am Orte, wo der Kurſus abgehalten wird, zu
beſtreiten ſind. (Daß. auch Wander-Meiſterkurſe, die nicht
immer am Sitz der Handwerkskammer ſtattfinden und des-
halb viel leichter und billiger einzurichten ſind, abgehalten
werden können, wie man es im Bezirk der Handwerkskammier
zu Halle getan, ſcheint man in Berlin nicht zu wiſſen.) End-
lich wird auch die Auswahl unter den Handwerkern nicht ganz
leicht ſein, damit nur ſolche Perſonen teilnehmen, die nach
ihrer Vorbildung imſtande ſind, den Unterricht mit Erfolg zu
genießen. Große Erfahrungen auf dem Gebiete der Meiſter-
kurſe ſind in Oeſterreich gemacht, wo ſeit dem Jahre 1895
ſür Schuhmacher, Männerkleidermacher, Bautiſchler, Zimmer-
leute, Schloſſer, Galvanotechniker, Jnſtallateure, Metall
gießer und Klempner Meiſterkurſe abgehalten werden. Jn
dem Zeitraume vom Jahre 1895 bis zum Jahre 1901 ſind
1362 Handwerker in ſolchen Kurſen unterrichtet worden. Der
Leiter dieſer Kurſe ſpricht ſich über ihren Erfolg in dem von
öſterreichiſchen Handelsminiſterium für das Jahr 1901
herausgegebenen Bericht über die Förderung des Klein
gewerbes ſehr günſtig aus. Er meint ſchließlich, daß für
die Meiſterkurſe kein Opfer zu groß ſei, weil keins vergeblich
iſt. Preußen befindet ſich gegenüber Oeſterreich bei der Ver
anſtung der Meiſterkurſe inſofern in einer günſtigeren
Lage, als in Oeſterreich die Handwerkskanmern fehlen, die
nicht nur eine vortreffliche Unterlage für die Einrichtung der
Meiſterkurſe abgeben, ſondern auch es ermöglichen, daß gleich
zeitig an vielen Stellen ſolche Kurſe ins Leben gerufen werden,
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Druck und Verzag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sie können die Kurſe auch finanziell unterſtützen und die
Provinzen und Gemeinden zu geldlichen Unterſtützungen, ins
beſondere zur Gewähtung von Stipendien, veranlaſſen. End-
lich darf erwartet werden, daß andauernd reichliche Staats
mittel für dieſe wichtige Aufgabe den Handwerkskammern
ſtets zur Verfügung geſtellt werden können.

Polniſches. Angeſichts der Erfahrungen, die man nach
dem Ausgange des Wreſchener Prozeſſes mit der Haltung
der großpolniſchen Preſſe gemacht hat, durfte man eine gleich-
artige Aufnahme und Kritik des Urteils im Gneſener Ge-
heimbund- Prozeß erwarten. Tatſächlich iſt die voraus-
geſehene agitatoriſche Ausnutzung im vollen Umfange erfolgt.
Der „Dziennik Berlinski“, um nur einige Beiſpiele heraus-
zuheben, bezeichnet die den Gymnaſiaſten zuteil gewordene
Gefängnisſtrafe als eine ehrenvolle, die ſie, „umſtrahlt von
dem Heiligenſchein des Märtyrertums“, antreten würden, und
fügt hinzu: „Dieſe ſchwere Probe, welche ſie nunmehr durch-
zukoſten haben, wird ihren Charakter ſtählen und zudem auf
die geſamte Jugend einwirken.“ Die „Nowa Reforma“
ſpricht von einem „neuen preußiſchen Schurkenſtreich“, welcher
der deutſch- preußiſchen Kultur des zwanzigſten Jahrhunderts
nur ein neues Brandmal aufdrücken, nur das Odium der er.
bärmlichen Feigheit, welches in polniſchen Dingen den
Preußen bereits anhaftet, noch vermehren wird Für
die neun Verurteilten werden ſich liebevolle und hilfsbereite
Herzen, für die preußiſchen Schurken wird ſich nur ein Ge-
fühl der Verachtung finden, welches die geiſtige und ſittliche
Ueberlegenheit der Erbärmlichkeit und geiſtigen Verrohung
gegenüber zu Tage fördert.“ Jn dieſer Weiſe wird die
polniſchſprechende Bevölkerung der gemiſchtſprachigen Landes-
teile über die Maßnahmen der preußiſchen Regierung unter
richtet. Es iſt dies ein Verhalten der großpolniſchen Preſſe
und ihrer Hintermänner, das hart an Auflehnung gegen die
Staatsgewalt ſtreift. Die polniſchſprechende Bevölkerung
muß aus ſolchen Auslaſſungen der tonangebenden polniſchen
Blätter den Eindruck gewinnen, daß eine Rechtsbeugung ſtatt
gefunden habe und daß alſo mit Recht von einer „gewalt-
ſamen Unterdrückung des Polentums“ geſprochen werden
dürfe. Demgegenüber muß auf die Urteilsbegründung des
preußiſchen Gerichtshofes verwieſen werden, in der es heißt:
„Die Gneſener Schülerverbindung hat zu dem großen
polniſchen Schülerverband gehört. Die Beſchlüſſe des
polniſchen Schülerkongreſſes, zu dem die Gneſener Ver-
bindung einen Delegierten entſandte, wurden von der Ver-
bindung befolgt. Die Verbindung bezweckte Einfluß auf
öffentliche Angelegenheiten, ihre Tätigkeit ſollte nicht blos vor
der Schulbehörde, ſondern auch vor der Staatsregierung ge-
heim gehalten werden. Jn einer Zeit der nationalen Gegen
ſätze iſt es für den Staat eine ernſte Gefahr, wenn unter der
Jugend Grundſätze verbreitet werden, die den Jntereſſen des
Staates ſchnurſtracks widerlaufen.“

Wohnungsgeſetz. Die erſten Grundzüge des vor einigen Tagen
bekannt gewordenen Entwurfs eines Wohnungsgeſetzes für Preußen
wurden im preußiſchen Staatsminiſterium bereits vor Jahr und Tag
feſtgeſtellt. Für den Reichstag wird nach der „Natlib. Korr.“ der
Zuſage gemäß, die der Staatsſekretär des Jnnern Graf v. Poſadowsky
in dieſem Frühjahr gegeben hat, eine Denkſchrift ausgearbeitet, in der
zur Darſtellung alles gelangt, was in den Einzelſtaaten zur Ver-
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der unbemittelten Klaſſen geſchehen iſt.

Verzicht zu Gunſten Dr. Röſicke's. Aus Homburg-Kuſel läßt
der „Schwäbiſche Merkur“ ſich melden, der in der Stichwahl gewählte
Gutsbeſitzer Stauffer werde auf ſein Mandat verzichten, um dem im
Wahlkreiſe Kaiſerslautern unterlegenen Direktor des „Bundes der
Landwirte“, Dr. Röſicke, ein neues Mandat für den Reichstag zu ver
ſchaffen.

Auflöſung von Kriegervereinen. Die „Mind. Zeitung“
veröffentlicht folgende, von uns bereits kurz erwähnte Ver
fügung des Amtmannes an die Kriegervereine Leteln,
Aminghauſen und Wietersheim:

„Das Ergebnis der ſoeben beendeten Reichstagswahl, und zwar
ſowohl der Hauptwahl vom 16. d. Mts., als auch der Stichwahl vom
25. d. Mts., erweiſt zur Evidenz, daß der dortige Kriegerverein in
einer Anzahl ſeiner Mitglieder nicht mehr auf dem Boden ſeiner
Satzungen ſteht, und daß der Hauptzweck des Vereins: „Die Liebe
und Treue für Kaiſer und Reich, Landesfürſt und Vaterland
bei ſeinen Mitgliedern zu pflegen, zu betätigen und zu kräftigen“, nicht
erreicht wird. Es iſt ein beſchämendes, niederſchmetterndes Zeugnis
für die Gemeinde, wenn von 115 (102) Wählern 75 (68) Stimmen dem
Kandidaten zufallen, der einer Partei zuſchwört, welche Feind des
Thrones und Vaterlandes iſt, welche Gottesfurcht nicht kennt und
Menſchenwürde nicht ehrt, welche umſtürzleriſche Jdeen huldigt und
jede göttliche und menſchlicheOrdnung mit Füßen tritt. Um ſo beſchämender,
trauriger und empörender aber iſt es, wenn dieſe Stimmenzahl dadurch
erreicht wird, daß Mitglieder des Kriegervereins, welche die Pflege und
Betätigung von Liebe und Treue zu Kaiſer und Vaterland auf ihre
Fahnen geſchrieben haben, dazu mitgeholfen haben. Das aber iſt
traurigerweiſe ſeitens des dortigen Kriegervereins unzweifelhaft geſchehen.

bis der Wähler dortiger Gemeinde, d. h. derjenigen Wähler,
welche ihre Wahlpflicht genügt haben, gehören dem dortigen Kriegerverein
an, ſodaß das Rechenexempel nicht zweifelhaft ſein kann, wie viele Mit
glieder des Kriegervereins ihren Satzungen nicht mehr treu ſind. Maßregeln
gegen die einzelnen Mitglieder, welche durch die Wahl gezeigt haben, daß
ſie ſich um die Kriegervereins Satzungen nicht kümmern, daß dieſelben
ihnen eichgartsg ſind, ſtehen mir nicht zu Gebote, das iſt innere An
gelegenheit des Vereins ſelbſt. Jndeſſen, da auch von dort aus ein Vor
gehen reſultatlos ſein muß, ſo erkläre ich hiermit, daß ich die ſeinerzeit
erfolgte Beſtätigung des dortigen Kriegervereins auf Grund des 8 3
der Allerhöchſten Kabinettsordre vom 22. Februar 1842 zurücknehme,
d. h., daß ich mit dem heutigen Tage den dortigen Kriegerverein auflöſe,
weil der Verein durch ſein Verhalten mit ſeinem Zweck 1 der
Satzungen) in Widerſpruch ſich geſetzt hat, zumal, weil er der An



forderung zur Pflege und Betätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich, Landesfürſt und Vaterland nicht entſpricht (5 3 der
Satzungen).“

Eine deutſch evangeliſche Kirche in Rom. Vor vielen Jahren
hat ſich „in Deutſchland ein Ausſchuß gebildet zu dem Zwecke, die
Mittel für die Errichtung einer deutſch evangeliſchen Kirche in Rom
aufzubringen. Obwohl faſt 300 000 Lire geſammelt wurden, verzögerte
ſich die Ausführung des Projekts, weil die maßgebenden deutſchen
Kreiſe auf die ſtarke Abneigung des Vatikans Rückſicht nahmen. Die
kleine Kapelle im deutſchen Botſchaftspalais mußte daher dem kirchlichen
Bedürfnis der Deutſch Evangeliſchen Roms genügen. Jetzt iſt,
wie dem „Hannov. Kur.“ aus Rom geſchrieben wird, der Bau plötzlich
und faſt unerwartet in greifbare Nähe gerückt, da die päpſtliche Re

g ihren Widerſtand aufgegeben hat. Unter Zuſtimmung der
preußiſchen Regierung und des deutſchen Kirchenbau Ausſchuſſes hat
der deutſch evangeliſche Gemeindevorſtand in Rom beſchloſſen,
den im vornehmen Lubdoviſiquartier gelegenen Bauplatz zu
übernehmen, wo der Grundſtein für ein deutſches evangeliſches Gottes-
haus in der ewigen Stadt nun bald gelegt werden dürfte.

Die Vorermittelungen wegen der Wahlkrawalle in Laurghütte
und Zabrze ſind, wie aus Beuthen gemeldet wird, ſoweit abgeſchloſſen,
daß ſchon in nächſter Zeit die Anklage wegen ſchweren Landfriedens
bruches erhoben werden wird. Wegen des Laurahütter Krawalls
werden gegen 50, wegen des Zabrzer Krawalls etwa 20 Perſonen
unter Anklage geſtellt. Beide Sachen werden in außerordentlichen
h m richtgperioden in Beuthen bezw. Gleiwitz zur Verhandlung
gelangen.

Ausland.
Vom Befinden des Papſtes

Eine Sonderausgabe des „Oſſervatore Romano“ meldete am
Sonntag abend Heute abend 8, Uhr holte der päſtliche Sakriſtan
Monſignore Pifferi, begleitet von 16 Kardinälen, die brennende Kerzen
trugen, in feierlicher Weiſe das Viatikum aus der Pauliniſchen Kapelle
und begab ſich nach dem Zimmer des Papſtes. Der Oberſtkämmerer
Monſignore Bisleti trug die Stola, die der Papſt in dem Augenblick,
als er die Kommunion empfing, entgegennahm mehrere kerzentragende
Prälaten und Laien hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen. Nachdem der
Zeremonienmeiſter mit lauter Stimme das Glaubensbekenntnis verleſen
hatte, ſprach der Papſt mit lauter Stimme das „Domine, non sum

und empfing die Kommunion unter tiefer Bewegung aller An
weſenden.

Die Darreichung der Kommunion an den Papſt erfolgte,
wie nochmals im Zuſammenhange mitgeteilt ſei, auf deſſen
Verlangen, nachdem am Sonntag nachmittag der Oberſtkämmerer
Bisleti und der Majordomus Caginano de Azevedo dem Papſt von
dem Ernſte ſeines Zuſtandes Mitteilung gemacht e Es war ein
ergreifendes Schauſpiel der Papſt nahm das Sakrament in tiefer Be
wegung mit innigſter Hingebung er ſprach das „Mea eulpa“ mit
klarer, verſtändlicher Stimme, ſchien aber äußerſt ſchwach zu ſein.
Nach der Darreichung der Wegzehrung ſprach der Großpönitian
Kardinal Serafino Vannutelli Gebete. Die in Rom anweſenden 16
Kardinäle, welche ſämtlich zugegen waren, traten nacheinander heran
und küßten dem Papſt die Hand. Einer der Kardinäle ſprach zu ihm:
„Unſere Gebete werden Euch erretten, heiliger Vater worauf der
Papſt erwiderte: „Jch gehe hin zur Ewigkeit.“

Während der Zeremonie präſentierten die Truppen das Gewehr.
Der Papſt empfing die Sakramente, die Augen gen Himmel erhoben,ohne ein Wort an ſeine Umgebung zu richten. Ean liche Anweſende

waren aufs tiefſte erſchüttert und knieten betend nieder. Der Zuſtand
des Kirchenfürſten verſchlimmert ſich zuſehends.
Die Herztätigkeit nimmt ab, der Puls wird
ſchwächer, der Athem ſchwindet langſam.Den letzten Nachrichten aus Rom zufolge iſt der Papſt ſich
ſeines hoffnungsloſen Zuſtandes voll bewußt. Das Herz funktioniert
ſo ſchwach, daß jeden Augenblick die Kataſtrophe
möglich iſt. Der Sterbende iſt meiſt bei Bewußtſein, fällt aber
häufig in lange Ohnmachten nur ſelten ſpricht oder vielmehr haucht
er einige Worte. Nach einer ſpäteren Meldung iſt zwar die Agonie
noch nicht eingetreten, doch iſt das Fieber bedenklich geſtiegen und der
Kräfteverfall ein rapider. Die Aerzte ſuchen das langſam verflatternde
Leben noch nach Möglichkeit zu halten. Jm Vatikan herrſcht im Hin-
blick auf den Ernſt der Situation ungeheure Aufregung.

Ueber die Vorgeſchichte der Krankheit wird aus Rom gemeldet
Der Papſt trug ſchon länger eine Lungenentzündung mit ſich herum
ohne daß der Arzt es merkte im Gegenteil verordnete Dr. Lapponi
häufigen Aufenthalt im Garten, um die Schwäche zu bekämpfen, ſtatt
einer Beſſerung trat aber die bekannte Verſchlimmerung ein. Bei der
letzten Audienz, es war die der Ungarn, war der Papſt bereits ſo ab
gemattet, daß er nach zwei Minuten ſeinem Gefolge zurief: „Macht
ſchnell, ſchnell, wir halten es nicht mehr“. Von allen Herrſchern und
Staatsoberhäuptern der Welt liefen geſtern Telegramme ein. Ein
langes Telegramm ſandte Kaiſer Wilhelm, auf welches Rampolla mit
Uebermittelung des letzten Bulletins antwortete.

Rom (Montag, 6. Juli, 9 Uhr vormittags). Der Papſt ver
brachte die Nacht faſt ſchlaflos, aber weniger unruhig als die vorher
gegangene. Der Zuſtand der Lunge iſt unverändert. Er hat wenig
Auswurf, die Ernährung iſt genügend, der Pulsſchlag aber von Zeit
zu Zeit ausſetzend, die Temperatur unter normal. Der Zuſtand des
Kranken hat ſich nicht gebeſſert, aber ſicher auch nicht verſchlimmert.

Ueber den eventuellen Nachfolger des Papſtes gehen die
Anſichten der Blätter weit auseinander. Die meiſten Chancen ſollen
die Kardinäle Gotti, Svampa und Sarto haben. Man glaubt nicht,
daß Kardinal Vanutelli oder Rampolla zum Papſt gewählt werden wird.

OeſterreichUngarn.

Der Miniſterpräſident Körber
wurde wiederholt vom Kaiſer empfangen und dürfte heute mittelſt
kaiſerlichen Handſchreibens mit der Weiterführung der Geſchäfte unter
Beibehaltung der jetzigen Miniſter betraut werden.

Der „Montagsrevue“ zufolge wird der König von Spanien
im Herbſte dem Wiener Hofe einen Beſuch abſtatten.

Frankreich.
Zur Dreyfus-Affäre.

Der Abgeordnete Preſſenſé wollte geſtern nachmittag in Le Mans
im Zirkus einen Vortrag über die DreyfusAffäre halten die
Verſammlung war veranſtaltet unter der Mitwirkung der Liga
der Menſchenrechte, der Freidenker und der Sozialiſten. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich zur feſtgeſetzten eit eingefunden,
ſo daß der Zirkus bis auf den letzten Platz gefüllt war. Als die
Verſammlung beginnen ſollte, wurde ein Telegramm Preſſené's ver
leſen, worin er mitteilte, er ſei verhindert, den Vortrag zu halten.Hierauf entſtand ein furchtbarer Tumult, es kam zu Schägereien,

wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Polizei räumte den
Saal ſowie die anliegenden Straßen und nahm eine Anzahl Ver
haftungen vor.

Gropbritannien.

Zum Empfange Loubets.
In Schloß Windſor werden alle Vorbereitungen zum Empfange

des Präſidenten Loubet getroffen. Der Bürgermeiſter erſucht die
Bevölkerung, die Häuſer zu ſchmücken. Loubet wird am Bahnhof vom
Bürgermeiſter und den Gemeindebehörden von Windſor empfangenwerden. Die Königin kehrt heute nach London zurück, um an ben

Empfangsvorbereitungen teilzunehmen. Die Morgenblätter verbffent
lichen BegrüßungsArtikel, von den meiſten wird Loubets beſcheidenes
Auftreten hervorgehoben. v

Afrika.

Aus Algier.
Die Kolonne von Dekhar iſt am 3. d. Mts. von Beni Unif

r. Die militäriſchen Operationen im Süden von Oran
ind völlig beendet. Das Reſultat T ſehr befriedigend und hat nur
ganz re Verluſte erfordert, auf Seiten der Franzoſen wurden zwei
eingeborene Soldaten getötet und einige verwundet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkopau, 6. Juli. (Ein ſchreckliches Familien

dram a) hat ſich am Sonnabend hier abgeſpielt. Man ſchreibt Der
Milchhändler Pf. hatte ſich, wie ſchon öfter, mit ſeiner Frau gezankt,
als der erwachſene Sohn hinzukam und ſich nach der Urſache des
Streites erkundigte. Während des a riß der altef. plötzlich die Fünte von der Wand und ſchoß ſeinem Sohne eine

chrotladung durch den Hals. Der Tod trat ſofort ein.
Herzberg a. E., 4. Juli. (Vorſchuß-Verein.) Nach

Mitteilungen des Konkursverwalters des hieſigen Vorſchuß Vereins ſoll
eine Abſchlagsverteilung von 12 Proz. ſtattfinden. Die Forderungen
betragen 322 908,50 Mk. der verfügbare Maſſenbeſtand 3
36 342,22 Mk., der Fehlbetrag beziffert ſich demnach auf 283 566,28 Mk.m. Mühlberg a. E., 5. Jult (Strombereiſung. Elb-
h a fen.) Die diesjährige Bereiſung der Elbe durch die Elbſchiffahrts
Kommiſſion begann am Freitag. Es beteiligen ſich daran höhere
Beamte der Elbſtrombauverwaltung, der Regierung, die Vorſtände der
WaſſerbauJnſpektionen, die Deichhauptleute, Vertreter großer
Jntereſſentengruppen uſw. Freitag mittag paſſierte der ſtattliche
Regierungsdampfer „Hermes“ mit den Herren an Bord die hieſige
Elbſtrecke. Die Bereiſung ſetzt ſich talwärts fort und findet am
Mittwoch in Hamburg ihren Abſchluß. Der hieſige Elbhafen,
welcher im Laufe der Jahre ſtark verſandet iſt und nicht mehr die
erforderliche Fahrtiefe beſitzt, ſoll einer durchgehenden Vertiefung
unterzogen werden. Geſtern hat der große Dampfbagger „Herkules“
mit den Baggerungsarbeiten, die ca. 2 Monate dauern werden,
begonnen.

(1) Pretzſch (bei Oſterfeld), 5. Juli. (Gehöftsbrand.) Heute
nacht gegen 412 Uhr brannte das Gehöft des Gutsbeſitzers Albert
Romanus. Das Feuer brach im Nebengebäude aus und ergriff ſchnell
die Stallungen, die Scheune und das Wohnhaus. Nur das maſſive
Stallgebäude am Müllerſchen Grundſtück blieb verſchont. Feuerwehr

(Nachdruck verboten.)

Ernte-Bräuche.
Von Ludwig Epſtein (Jülich).

Jn den meiſten Gegenden Deutſchlands wird keine Feld
arbeit ohne Gebet und Spende verrichtet. Bevor der Land-
mann bei der Ausſaat die erſte Furche zieht, betet er im
Gotteshauſe oder vor dem Pfluge ſein ſtilles Vaterunſer. Jn
den katholiſchen Ländern Weſt und Oberdeutſchlands werden
Pflug und Zugochſen mit Weihwaſſer beſprengt, und nicht
ſelten brennt an jenem die geweihte Kerze. Jſt die Ausſaat
unter tiefſtem Stillſchweigen beendet, dann bringt man, damit
der „dem dunklen Schoß der heil'gen Erde“ anvertraute Same
wachſe und gedeihe, in vielen Gegenden Spenden. Wie ſchon
die Angelſachſen im 10. Jahrhundert nach vollbrachter Ausſaat
Brot, das mit Milch geknetet war, in der Erde vergruben,
ſo tut man es hier und da noch heute.

Aehnlichen Sitten begegnet man auch bei der Ernte. Zwar
ſind viel Sitten und Gebräuche, die ſich früher an die Ernte-

eit knüpften, der Vergeſſenheit anheimgefallen manche hat
ie Landbevölkerung ſelbſt aufgegeben, andere haben die Be-hörden verboten aber der Keßt dieſer Bräuche, der bis in

die Gegenwart beſtehen blieb, iſt wohl der Aufzeichnung und
Sanehenn wert erinnert er uns doch an die altgermaniſchen

rntefeſte.
Die Erntezeit galt bei unſeren heidniſchen Vorfahren

als eine heilige Zeit. Kurz vor Beginn der Ernte brachte
der Gemeindeprieſter den Göttern ein Opfer dar; auch jeder

opferte den Göttern und gab dem Geſinde eine

n An den Schluß der Ernte knüpften ſichallerlei heilige Handlungen, die teils auf dem Felde, teils auf
dem Hofe vollzogen wurden. Nach dem Glauben unſerer Vor
r trieben in dem Getreide allerlei Dämonen ihr Weſen,

as Wachstum des Getreides entweder fördernd oder hindernd.
Wenn das Getreide gemäht wurde, ſo wich der Dämon vor den
Senſen der Schnitter immer weiter zurück, bis er ſich endlich
in die W Garbe flüchtete und in dieſe mit hineingebunden
wurde. Daher ließ man die letzten Aehrenbüſchel entweder auf
dem Felde als Dankopfer für den Ernteſegen und zugleich als
Bittopfer für das kommende Jahr, oder man bewahrte ſie als
Talisman für Haus und Scheune bis zur nächſten Ernte auf.

War die Ernte beendet, dann fand eine ob Opfermahl
zeit ſtatt, an der ſowohl der Hausherr und ſeine Familie als

auch die Arbeiter und Arbeiterinnen teilnahmen und bei der
beſtimmte Gerichte aufgetragen wurden, die auf die den Göttern
eweihten Opfertiere hinwieſen. Neben dieſen privaten Ernte-feſten beging man aber auch ein allgemeines Erntedankfeſt, an

dem die ganze Gemeinde teilnahm, das große Herbſtfeſt, von
dem ſich die Reſte in unſerem heutigen Michaelis- und Martins-
feſt erhalten haben.

Gleich allen übrigen wird in den meiſten
Gegenden Deutſchlands auch die Ernte mit Gebet begonnen.
Der Bauer begibt ſich mit den Schnittern zuvor ins Gottes

haus und bittet Gott in der heiligen Meſſe um günſtiges
Wetter, oder er fällt vor der erſten Mahd unter freiem
auf ſeine Kniee und erfleht den Segen des Himmels zur Arbeit,
die eben beginnen ſoll. Der r keit der Handlung ſoll
auch durch die Kleidung Ausdruck gegeben werden. Jn Sonn
tagskleidern gehen die Siebenbürger Sachſen am erſten Mäh-
tage hinaus aufs Feld, und iſt die erſte Garbe in der Gemeinde
geſchnitten, dann e ſie der Bauer zum Pfarrer, der für den
nächſten Morgen alle Anwohnenden zum Gottesdienſte ruft.
Wehe dem, der dieſen meidet! Eine Sage berichtet, daß einMann, der dieſes getan hatte, bald da eines jähen Todes

geſtorben ſei.“ (Meyer, das Deutſche Volkstum.)
Bei der niederſächſiſchen Landbevölkerung hat der erſte

Tag der Ernte noch einen feſtlichen Anſtrich bewahrt. Die
Mäher ſchmücken ihre Mützen mit Blumenſträußen, farbigen
Bändern und Flittergold, die Mädchen und Frauen binden
weiße a vor und legen weiße Mieder an. Jn manchen
Gegenden Weſtfalens tragen die Schnitter entweder ganz neue
oder friſch gewaſchene leinene Kleider. Auf dem Filzhut ſteckt
rechts der ſogenannte „Flinkerbuſch“, ein mit Flittergold und
ſchmalen roten Bändern verzierter Federbuſch. Selbſt die
Senſe ziert ein rotes Band, und die Mädchen tragen ein
ſolches am Rechen. Sie ſind mit kurzen, dickfaltigen, roten
Röcken, ſchwarzem Mieder, weißen Strümpfen mit roten
Zwickeln und Schuhen bekleidet. Den Kopf deckt eine
eigentümliche, kleidſame, eng aufliegende Haube, deren vergoldeterTeil ſich ſchnabelförmig zu die Stirn drückt.

Vielfach wird die Ernte feierlich eingeläutet. Jm Kalen
bergiſchen wird während der ganzen Erntezeit, etwa von Ende
Juli bis Anfang September, gegen 11 Uhr geläutet, wofür
dem Küſter eine Abgabe an Korn, die ſogenannte „Klocken
ſtinge“ oder „Klockengarbe“, gereicht wird. Angeblich ſoll das

war bald von Oſterfeld, Stößen, Meineweh, Kaka c. zur Stelle. Es
gelang, faſt das geſamte Vieh und einen Teil des Mobiliars zu retten.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts genaues.

X Freyburg, 5. Juli. (Blitzſchl ä g'e.) Bei dem Gewitter,
das am Freitag über unſere Stadt zog, traf ein Blitzſtrahl die
Telegraphenleitung am Bahnhofe der Bütz ſprang auf das Bahnhofs
gebäude über, durchſchlug das Dach und gelangte in das Wohnzimmerdes Stationsvorſtehers Oelke, dann noch in zwei andere Zimmer und

endlich auf den Flur. Da ſich der Blitz immer an den hohen Decken
hielt, wurde glücklicherweiſe niemand verletzt.

(5 Huerfurt, 5. Juli. KKriegerfeſte. Landwirt
ſchaftliches. Unfall. Quartiere.) Heute und morgen
feiert der Kriegerverein Querfurt, gegründet 1870, ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt, verbunden mit Vereinsſchießen, im Schützenhaus Thal
dorf. Ebenfalls heute und morgen findet in Kleinwangen die 2öjährige

ubiläumsfeier des Kriegervereins Groß und Kleinwangen ſtatt.
ergangene Woche hat in unſeren Fluren die Rapsernte begonnen.

Die Landwirte ſind mit dem Ertrage zufrieden. Auch die übrigen
Feldfrüchte berechtigen zu den beſten Hoffnungeu auf Ertrag in
Quantität und Qualität. Bei der trockenen Witterung ſind
der Klee und das Heu gut eingebracht worden. Der
Obſtanhang iſt nur mittelmäßig. Recht zufrieden ſind dieſes
Jahr die Bienenzüchter. Der Honigertrag iſt reichlich, und
neue Schwärme ſind zahlreich vorhanden. Der Schmiedemeiſter Anton
in Sittichenbach hatte das Unglück, von einem Pferde derartig ge
ſchlagen zu werden, daß ihm das Bein zexſchmettert wurde. Nachdem
ihm der Arzt einen Notverband angelegt hatte, wurde er in das
hieſige Krankenhaus grärnh Vergangenen Freitag nahm das Feld
artillerie- Regiment Nr. 55 in Farnſtedt, Rothenſchirmbach und Gatter
ſtedt Quartier, paſſierte geſtern unſere Stadt, um in Gleina und
Baumersroda einquartiert zu werden.

O. Eisleben 5. Juli. (Verbandsfeſt.) Der reichstreue
Verein der Mansfelder Berg und Hüttenleute hielt heute im Wieſenhauſe ſein Verbandsfeſt nebſt Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende

des Vereins, Kamerad Krone Gerbſtedt, eröffnete und leitete die Ver
ſammlung, nachdem er zuvor ein dreifaches Hoch auf Seine Majeſtät
den deutſchen Kaiſer ausgebracht hatte. Zu der Verſammlung hatten
ſich auch eine ſtattliche Anzahl Ehrengäſte eingefunden u. waren
anweſend Herr Kgl. Landrat Kammerherr v. Wedel, Bürgermeiſter
Welcker, Hüttenmeiſter v. Grabowski, Dr. Steinbeck und
der Schutz und Schirmherr des Vereins, Herr OberBerg und Hütten
direktor Schrader. Herr Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Arendt
Berlin hatte ein Telegramm geſandt, worin er mit tiefem
Bedauern ausdrückte, daß er wegen ſchwerer Erkrankung ſeines
Vaters an der Verſammlung nicht teilnehmen könne. Nach
Feſtſtellung der Präſenzliſte kam Herr Krone auf die
am 16. Juni ſtattgefundene Reichstagswahl zu ſprechen, wobei er be
merkte, daß die Wahl nicht nach ſeinem Sinne ausgefallen ſei obwohl
Herr B. Arendt in unſerem Mansfelder Lande mit Majorität gewählt
ſei, ſo müſſe er doch tief bedauern, daß der ſozialdemokratiſche Gegen
kandidat GrotheHalle in unſerem Mansfelder Lande ca. 9000 Stimmen
erhalten hätte, es ſei das eine Schmach für das ganze Mansfelder
Land. Ein dreifaches Hoch wurde für Herrn B. Arendt ausgebracht.
Alsdann ergriff Herr Kgl. Bergrat Schrader das Wort, und
in kurzer, aber kerniger Rede drückte er ſeine Verwunderung
und ſein Bedauern über den Ausfall der diesjährigen Reichstagswahlen
aus. Er hätte nicht geglaubt, daß ſo mancher Bergmann ſich von den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren hätte betören laſſen können. Was die
Sozialdemokraten ded Bergleuten alles für Verſprechungen machen, ſei
leerer Wahn die Gewerkſchaft, das wiſſe jeder a denkende
Menſch, habe nur das Wohl ihrer Arbeiter im Auge und das ſei zur
Genüge bekannt er hoffe, daß es für die Zukunft anders werde unddaß ſich die Bergleute, welche ihre Stimme bei der Wahl dem

Sozialdemokraten gegeben, ihres Jrrtums bewußt werden. Er be
antragte, eine zu bilden, welche ſich mit der Neuorganiſation
der jetzt beſtehenden Ortsgruppen befaßt, eine Mitgliederzahl von 7—-900

w. ſei für eine einzelne Gruppe zu viel, die könne nie
richtig überwacht werden auch ſolle dieſe Kommiſſion erzieheriſch auf
unſere Jugend wirken, indem ſie dieſe auf die Gefahren aufmerkſam
macht, welche ihnen durch die Beeinfluſſung gewiſſer Elemente bevorſtehen.
Die Mitgliederzahl des Verbandes beträgt rund 9900 der Beſtand derKaſſe 4222,45 Mk. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde

Kloſtermansfeld gewählt. Jn den Pauſen erfreute uns Herr Lehrer
ſeek mit den Sängern der Ortsgruppe durch gemiſchchörigen
Geſang.

Mühlhauſen (Thür.), 5. Juli. (Arbeitszeit im
Handelsbetriebe.) Die Handelskammer für die Kreiſe Mühl
hauſen, Worbis und Heiligenſtadt hielt hier eine Vollverſammlung ab.
U. a. wurde ein Fragebogen betr. die Arbeitszeit der Gehilfen und
Lehrlinge in ſolchen Kontoren des Handelsgewerbes und kaufmänniſchen
Betrieben, die nicht mit offenen Verkaufsſtellen verbunden ſind, dahin
beantwortet, daß jede Einſchränkung oder lich Feſtlegung der

für Handelsbetriebe ſchwer ſchädigend und daher zu ver
werfen ſei.

Dederſtedt, 4. Juli. (Blitzſchäden.) Bei dem ſchweren
Gewitter geſtern abend ſchlug ein Blitz in das alte Wohnhaus des Frei
gutbeſitzers Dr. Jaenichen, ohne glücklicherweiſe zu zünden. Ein zweiter

Wirklichkeit aber verbirgt ſich dahinter ein r r Brauch
Wahrſcheinlich hängt es mit dem ſogenannten Wetterläuten
zuſammen und iſt gegen die böſen dämoniſchen Weſen ge-
richtet, die nach dem Glauben unſerer Vorfahren im Getreide
auf dem Felde tätig ben und beſonders gegen Mittag ihr
Weſen treiben. Jedenfalls führte ſchon im Heidentum ein
Prieſter zur Abwehr dieſes Mittagsſpuks ein Schellengeklapper
aus, das nach der Einführung des Chriſtentums durch Glocken
geläute erſetzt ward.

An dem Tage, an dem die Ernte beginnt, werden
vielerorts, namentlich in Mitteldeutſchland, beſſere Speiſen
genoſſen als gewöhnlich. Hier und da wird auch Kuchen
gebacken, wodurch ebenfalls der Tag des Erntebeginns zu
einem Feſttage geſtempelt wird. Jn der Umgegend von
Tübingen ſpricht einer, bevor ſich die Senſen oder Sicheln
beim Beginn der Ernte zum Schnitt in Bewegung ſetzen
„Jn Gottes Namen angefangen.“ Auch rufen Vorüber-
gehende den Arbeitern nicht das übliche: „Grüß Gott!“

„Helf Gott!“ zu, und die Antwort lautet: „Großen
Dank!“

Kommt der Herr des Feldes oder ein wohlhabender
Fremder zu den Schnittern aufs Feld, ſo tritt in Weſtfalen
einer dem Nahenden in den Weg und ſpricht, die Senſe vor
haltend, als wolle er zur Mithilfe auffordern:

Da der Herr iſt berg angen,
Tun wir ihn freundlich empfangen;
Mit einer Kanne Bier oder Wein,
Da kann der Herr mit erlöſet ſein.
Das geſchieht nicht aus Haß und Neid,
Sondern aus Lieb' und Freundlichkeit.
Wir werden trinken des Herrn Geſundheit.
Wird's der Herr aber übelnehmen,
Werden wir unſere Senſe wieder zurücknehmen.

Anderwärts hält der Schnitter dem Herrn eine Garbe
vor, oder eine Schnitterin reicht ihm einige Aehren, bindet
auch wohl um ſeine Füße oder Arme oder um die Bruſt
e re und putzt ihm die Schuhe, wobei ſie folgenden

eim ſagt:
Mit Erlaubnis wollen wir den Herrn binden
Mit lieblichen Dingen,
Mit freundlichen Sachen;
Viel Komplimente kann ich nicht machen,
Sie mögen mir geben groß oder klein.

Geläute den Schnittern ſagen, daß es Mittagszeit ſei, in Damit will ich zufrieden ſein,

O
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n die erſt neuerbaute Scheune des Rittergutsbeſitzers KerlVokneig Die Scheune brannte vollſtändig aus.
Das Gewitter war von einem ſchönen Regen begleitet.

Aſchersleben, 5. Juli. Vom Blitz getroffen.) Nachdem
vorgeſtern ein Gewitter im Weſten der Stadt vorübergezogen war, ging
um s Uhr ein ſchweres Gewitter über uns hinweg, das in der
Umgegend mehrfach Schaden angerichtet hat. Jn Quenſtedt ſchlug ein
Blitz in das Haus des Chauſſeearbeiters Knauft und traf die in der
Stube am Tiſch ſitzende Frau, während die danebenſitzende Tochter mit
dem Stuhle umgeworfen wurde. Die Frau iſt gelähmt, die Tochter
hat keinen Schaden erlitten. Der Mann ſtand in der Haustür und iſt
unberührt geblieben. Jn Freckleben ſchlug ein Blitz in das Haus einer
Witwe und zündete. Das Haus und die Stallgebäude ſind nieder
gebra vh, 4. Juli. Tod in den Wellen. Obſternte.)
Geſtern nachmittag 22 Uhr ertrank beim Baden in der Pferdeſchwemme
vor dem Deſſauertor der 10jährige Sohn des Arbeiters Bobba. Er
wollte auf dem Rücken ſchwimmen und wurde dabei jedenfalls vom
Herzſchlag getroffen. Die Obſternte iſt im e mittelmäßig.
Aepfel und Birnen gibt es wenig die erſten Blüten hat der Froſt
zerſtört. Kirſchen ſind in genügender Menge vorhanden, aber wegen
der Trockenheit kleiner als ſonſt geblieben. Nur die Pflaumen verſprechen

i rträge.reichliche Erträ Juli. (Platzverſchönerung) Nachdem
die Stadt zur Verſchönerung des Winkelmannplatzes das die Paſſage
an der Marienkirche beengende Haus des Fleiſchermeiſters Steiner für
40 000 Mk. angekauft und zum Abbruch beſtimmt hat, ſollen jetzt die
die Umgebung des Platz es Beſitzenden, eigentlich ſind es die Kirche und
die Stadt ſelbſt, anteilig zu den Koſten des Ankaufs des Hauſes
herangezogen werden.

Braunſchweig, 5. Juli. (Schrecklicher Tod.) Jn Volk-
marode ſchickte die Arbeiterfrau Dankworth ihr fünfjähriges Kind mit
einem Korbe nach dem Bäcker, damit es Holzkohlen hole. Unterwegs
glühten die Kohlen wieder auf und ſetzten den Korb in Brand. Gleich
zeitig fingen die Kleider des Kindes Feuer, und bald ſtand das ganze
Kind in Flammen. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde es nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo es bald ſtarb.

W. Gräfenthal, 4. Juli. (Schadenfeuer.) Jm benachbarten
Marktgölitz brach, durch ſpielende Kinder verurſacht, Feuer aus, das
zwei erſt kürzlich erbaute Wohnhäuſer in Aſche legte. Gerettet konnte
nur wenig werden. U. a. iſt auch eine Summe Geld mit verbrannt.

W. Hildburghauſen, 4. Juli. (Verunglückt.) Zwiſchen
Oberhof und Zella iſt ein Streckenarbeiter von einer Lokomotive über
fahren und getötet worden.

W. Schmölln (S.-A.), 4. Juli. (Jm Dienſt verunglückt.)
Auf dem Bahnhof Dobitſchen geriet der Rangierer Mälzer zwiſchen
die Puffer zweier Wagen und wurde derart gequetſcht, daß er ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Der Verunglückte, der im 40. Lebensjahre
ſtand, hinterläßt Frau und 5 Kinder.

W. Gotha, 4. Juli. (Stiftung.) Frau FabrikbeſitzersWitwe
Dr. Eugen Lucius' in Frankfurt a. M. ſtiftete dem „Thüringer Weber-
Verein in Gotha“ zu ehrendem Gedächtnis ihres verſtorbenen Ge
mahls 1000 Mk.

W. Neumorſchen, 4. Juli. (Tod in den Flammen.) Geſtern
nachmittag brach der „Herfelder Zeitung“ zufolge im Stallgebäude des
Weichenſtellers Dippel Feuer aus. Es griff ſo raſch um ſich, daß nur
mit Mühe das Vieh aus den Ställen gerettet werden konnte. Ein
vierjähriger Knabe, der jedenfalls auf dem Boden geſpielt oder
geſchlafen hat, iſt in den Flammen umgekommen. Erſt heute iſt es
gelungen, die verkohlten Reſte des Kindes aus dem Schutt hervor
zubringen.

Meißen, 4. Juli. (Durch Leichengeruch) aufmerkſam ge
macht, fanden heute die Bewohner eines Hauſes in der Dresdenerſtraße
den Malermeiſter Beuchel, der Witwer und kindorlos iſt, tot in ſeiner
Wohnung. Er hatte ſich, vermutlich ſchon am vergangenen Montag,
erſchoſſen, ohne daß es bemerkt worden war. Seine Leiche war bereits
ſtark in Verweſung übergegangen.

Plauen i. V., 5. Juli. (Maurerſtreik.) Die Ausſichten
auf eine baldige Beilegung des Maurerſtreiks ſind nun ziemlich ge
ſchwunden. Ueber 1000 Streikende lehnten geſtern die Aufforderung
der Arbeitgeber, am Montag wieder an die Arbeitsſtätten zurück
zukehren, einſtimmig ab, es ſei denn, die Arbeitgeber bewilligten die
Forderungen. Von dieſen will man um keinen Preis ab-
gehen. Auch wollten die Arbeiter Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Schmid
um ſeine Vermittelung bitten. Bezüglich der von den Arbeit-
gebern angekündigten Ausſperrung verſpricht man ſich nur Vor-
teile für die Arbeiter. Zahlreiche in Haft genommene Streikende, die nicht
Reichsdeutſche ſind, haben Landesverweis erhalten und werden nach
Verbüßung der Haftſtrafen aus Sachſen ausgewieſen werden. Auch
vorgeſtern abend iſt es wieder zu Ausſchreitungen der ſtreikenden Maurer
ekommen. Etwa 60--70 Streikende verſuchten eine der Firma Beſi u.
öſer gehörende Zimmerbude in Brand zu ſtecken. Herr Löſer war

von dem Vorhaben in Kenntnis geſetzt worden und hielt ſich in der
Bude auf. Als man Löſer bemerkte, belagerte man die Bude, und erſt
nach längerer Zeit zogen ſich die Maurer unter Drohungen zurück.
Von den Arbeitgebern wird eine Vermehrung der Schutzleute und
energiſcherer Schutz der Arbeitswilligen gefordert. Außer fünf Bau
firmen haben ſich ſämtliche Arbeitgeber den Vereinbarungen gegen einen
Sichtwechſel von 1000 Mk. unterworfen.

Für einen ſolchen Spruch muß ſich der Angeſprochene
durch ein Geldſtück loskaufen, wofür dann Getränke beſchafft
werden. Jn dieſem Trinkgeld dürfen wir wohl den „in Geld
umgeſetzten Beitrag zu dem alten Opfermahl und Opfertrunk
für das Geſinde“ vermuten.

Von ganz beſonderer Bedeutung ſind bei der Getreide-
ernte die erſten Aehren und die erſte Garbe. Jn vielen
Gegenden Deutſchlands werden von dem Schnitter oder
wenigſtens von dem Vormäher vor Beginn der Mahd drei
Aehren abgeſchnitten und an die Lenden gebunden: ſie
ſchützen vor Kreuzſchmerzen und vor Verwundungen durch
Senſe und Sichel. Die drei erſten Aehren werden auch
kreuzweiſe auf den Acker gelegt oder, wie in der Oberpfalz,
an der Haustür feſtgenagelt; hier wie dort ſollen ſie ſchädi-
gende Geiſter von Feld und Haus fernhalten. Anderenorts
T wie in Thüringen werden dieſe erſten Aehren des
Lachts hinter das Scheunentor geſtellt und ſind hier für die
Engel beſtimmt. „Dieſe Art der Spende“, ſagt Dr. Mogk,
mag eine chriſtliche Umwandlung der altheidniſchen Spende
n die man mit der erſten Garbe zum Schutze gegen den
Drachen brachte, wovon noch die Chemnitzer Rockenphiloſophie,
e bekannte Werk über Aberglauben aus dem Anfange
es 17.. Jahrhunderts, zu erzählen weiß, oder gegen die

in der Scheunen, denen man noch heute in einigen
r Thüringens die erſte Garbe auf die Tenne wirft.

n alte Opferſpenden erinnern auch die feierliche Ueber
Dir der erſten Garbe an den Gutsherrn in dem größten

eile des altſächſiſchen Gebiets, das Salz und Brot, das in
fränkiſchem Gebiete in die erſte Garbe gebunden wird, oder
der Johanniswein, mit welchem man dieſe beſprengt.“
her Aehnliche Handlungen wie die, die ſich an den Anfang
er Ernte und an die erſte Garbe knüpfen, finden wir auch

beim Schluſſe der Ernte und bei der letzten Garbe. Die
letzte Garbe bleibt entweder auf dem Felde ſtehen, oder ſie
wird unter Zeremonien zum Gehöft gebracht.
Das erſtere ſcheint das ältere zu ſein und auf ein altes
rer Hinguweiſen. Dies auf dem Felde zurückgelaſſene
L hrenbüſchel führt im Volksmunde verſchiedene Namen:

swald (in Bayern), Erdmännel (Schweiz), Bärimandl
Kſſterreich Vergodendeelsſtruß (Norddeutſchland), Alte,

olf, Wichtelmännchen, Feldmann. Wie Nikolaus Gryfe
aus dem 16. Jahrhundert berichtet. brachte das Landvolk in

H. Dresden, 4. Juli. (Der Jahreskongreß des
deutſchen Bundes für Handel und Gewerbe) erörterte
ein neues Programm der Mittelſtandspolitik. Die nächſte Ver
ſammlung wird in Köln ſtattfinden.

Die allgemeine wirtſchaftliche Lage.
X Halle, den 6. Juli.

Die Handelskammer zu Halle, welche die Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Stadtkreis Halle, Liebenwerda,
Mansfelder Gebirgskreis (mit Ausſchluß von Ermsleben), Mans-
felder Seekreis, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Torgau, Stadt und Landkreis Weißenfels, Wittenberg und Stadt-
und Landkreis Zeitz in einem Bezirk umfaßt, verſendet ihren
Jahresbericht pro 1902. Jn einem 94 Seiten enthaltenden Heft
bringt der Bericht, wie üblich, allgemeine und ſpezielle Mitteilungen
über Handel und Jnduſtrie. Von hohem Jntereſſe ſind die Aus-
führungen des Berichtes über die allgemeine Lage: Wenn im Vor-
jahre darauf hingewieſen werden mußte, daß für die Jahre 1900
und 1901 im Wirtſchaftsleben eine rückläufige Bewegung ſich be
merkbar machte, welche ihre ungünſtigen Wirkungen ſowohl auf die
Preiſe der Rohſtoffe wie auch der Fabrikate, wie auf die Arbeits
tätigkeit in den meiſten größeren Jnduſtriezweigen, nicht minder
auf die Kaufkraft breiterer Schichten der Bevölkerung ausübte, ſo
iſt für das verfloſſene Jahr feſtzuſtellen, daß im Handelskammer-
Bezirke die Wirkungen der rückläufigen Bewegung
in beſonders ausgeſprochenem Maße zur Geltung kamen, daß aber
gleichzeitig auch der Niedergang zu einem Stillſtand
gelangt und daß in der zweiten Hälfte des Jahres allmählich ein
gewiſſes Vertrauen in verſchiedenen Geſchäftszweigen wieder ein-
gekehrt iſt. Es wäre zuviel geſagt, von einer Wiederkehr beſſerer
Zeiten für alle Kreiſe des Handels und der Jnduſtrie ſchon ſprechen
zu wollen, denn es ſind noch zu viele Merkmale vorhanden, welche
nachweiſen, daß zu einer Geſundung der geſchäftlichen und in
duſtriellen Verhältniſſe, ſoweit dieſe mit der Ueberproduktion der
Vorjahre zuſammenhängen, gewiß noch ein Zeitraum mancher
Jahre emſigſter und vorſichtigſter Tätigkeit und Betriebſamkeit ge
hören wird. Als charakteriſtiſch darf für viele Jnduſtriezweige
bezeichnet werden, daß eine etwas vermehrte Arbeitsgelegenheit
leider nur dadurch hat errungen werden können, daß in der Nor-
mierung der Preiſe unter dem Drucke der Konkurrenz erhebliche
Opfer gebracht wurden und daß mancher Auftrag unter Verzicht
auf einen auch nur mäßigen Verdienſt ausgeführt wurde, im
weſentlichen lediglich aus dem Geſichtspunkte, das einmal be
ſtehende Unternehmen nach Möglichkeit zu beſchäftigen und ſich mit
der Produktion nicht aus dem Markte und aus der Kundſchaft ver-
drängen zu laſſen. Mit Befriedigung und Genugtuung in bezug
auf die Solidität des Kammerbezirkes kann feſtgeſtellt werden, daß
die wirtſchaftlichen Unternehmungen des Bezirkes ſich in ſpekulative
Erweiterungen, welche Bedenken erregen könnten, nicht eingelaſſen
haben, im Gegenteil haben ſie ſich in vorſichtiger Zurückhaltung auf
Ausnutzung des Vorhandenen beſchränkt. Die Lage des Geld-
marktes war für Handel und Jnduſtrie freundlich und das ſich in
der Beſſerung der Geldverhältniſſe widerſpiegelnde Vertrauen kam
en und Jnduſtrie ſowie auch der Bautätigkeit vorteilhaft zu
tatten.

Jn ſchwierigen Verhältniſſen ſtehen die Kreiſe des Getreide,
Futter- und Düngemittelhandels; nicht minder leidet der Klein
handel, namentlich in Kolonialwaren, unter dem Drucke der
Konkurrenz der ſowohl in kleineren Städten wie auch noch mehr
in den Großſtädten zu gewaltigem Umfange organiſierten Kon
ſumvereine. Die Beſtrebungen, dieſen Geſchäftszweigen in
irgend einer Form zu helfen, ſind über theoretiſche Erörterungen
nicht viel hinausgelangt, denn das vielfach empfohlene Mittel zum
Zuſammenſchluß des Kleinhandels zu Einkaufsgenoſſenſchaften hat
dann keinen Wert und Erfolg, wenn die Käufer, d. h. die Kon-
ſumenten, dem Kleinhandel dadurch zu einem großen und gerade
dem kaufkräftigſten Teil abſpenſtig gemacht werden, daß ſie ohne
Rückſicht auf Güte und Preis der Ware unentwegt den Bedarf bei
den Konſumvereinen decken. Eine Beſſerung des Kleinhandels
konnte an den Plätzen konſtatiert werden, in denen ſich die Klein-
handelsgeſchäfte zu Rabattſparvereinen organiſierten.

Für die Binnenſchiffahrt beſtehen die Klagen fort über die
Verminderung der Transporte, welche der Schiffahrt durch die
Detarifierung der Zuckerfrachten im Eiſenbahnverkehr für die Aus-
fuhr entſtanden ſind. Die Saaleſchiffahrt insbeſondere und der
direkt mit dieſer im Zuſammenhange ſtehende Umſchlagsverkehr in
Halle haben zu leiden unter den hohen Ueberführungsgebühren der
Eiſenbahn, welche in Halle immer noch erhoben werden, während
die Elbumſchlagsplätze ausnahmslos direkte Tarife genießen.

Von hervorragenden einzelnen Geſchäftszweigen des Bezirkes
iſt in erſter Linie die große Maſchineninduſtrie zu er-
wähnen und feſtzuſtellen, daß eine Beſſerung in der Beſchäftigung
in der Mehrzahl der einzelnen Fächer noch nicht oder doch nur in
ſehr geringem Umfange eingetreten iſt, und wo ſolche vorhanden,
vielfach auf Koſten eines ſoliden Unternehmergewinnes. Nament-
lich die für Zuckerfabriken arbeitenden Abteilungen dieſer Jn-
duſtrie leiden noch immer unter großer Beſchäftigungsloſigkeit und
unter den Folgen, welche die Unſicherheit über die Wirkung der
Einführung des neuen Zuckerſteuergeſetzes im Herbſt dieſes Jahres

.'hyèhre 2 zh.,’ 2.

Niederdeutſchland dies Aehrenbüſchel dem „Affgade Woden“
dar. Man tanzte um dasſelbe und ſang:

Wode, hale (hole) dynem Roſſe nu Voder (Futter).
Nu Diſtel vnde Dorn,
Thom (zum) andren Jhar beter Korn.

„Noch in unſerem (19.) Jahrhundert wird in gleicher
Weiſe um dieſes letzte Büſchel, das in der Regel mit Blumen
und bunten Bändern geſchmückt iſt, getanzt und geſungen,
und wo dieſer altheidniſche Brauch geſchwunden iſt, wie in
verſchiedenen Strichen Oberdeutſchlands, da betet man
wenigſtens noch bei dem letzten Halmbüſchel ein Vaterunſer.“

Die letzte Garbe, die in vielen Gegenden Deutſchlands,
wie erwähnt, feierlichſt nach dem Gehöft gebracht wird, hat
auch mancherlei Namen, wie Bock, Hahn, Wolf, die Alte,
die Roggenſau, der Roggenhund, die Habergeiß u. dergl. Nach
dem Glauben unſerer Altvordern waren in der geſamten
Vegetation eine große Anzahl von Dämonen tätig, die ſich
entweder in Tier oder Menſchengeſtalt zeigen. Was die
tiergeſtaltigen Dämonen anlangt, ſo ſtellen nach E. H. Meyer
(Germaniſche Mythologie) Drache, Bock, Hahn, Fuchs, Eich-
horn und Fiſch vorzugsweiſe das Gewitter; Eber, Stier,
Roß, Wolf, Hund und Adler den Sturm und den Wind;
Kuh, Bär, Katze und Schwan die Wolken; Drache, Wolf,
Fuchs und Hahn den Nebel in ihren wechſelnden, bald ſchäd-
lichen, bald nützlichen Erſcheinungen dar. Die tiergeſtaltigen
Dämonen, die im Getreide ihr Weſen treiben, ſind alſs
mythiſche Ausdrücke für Wind und Wettererſcheinungen, die
das Wachstum des Getreides fördern oder hindern. Wenn
der Schnitt des Getreides beginnt, flüchtet der Dämon aus
einer Garbe in die andere, bis er in der letzten gefangen
wird. „Dieſe wird dann beſonders aufgeputzt, mit Blumen
und bunten Bändern verſehen und auf dem letzten Ernte-
wagen heimgebracht. Hier wird ſie feierlichſt dem Gutsherrn
überreicht, der dafür den Schnittern das Erntebier geben
muß, oder ſie wird dreimal um die Scheune gefahren und
dann in dieſer an beſonderem Platze aufgeſtellt. Nach dem
Glauben des Volkes wohnt ihr eine beſondere Kraft inne,
denn die Körner dieſer Garbe müſſen auf alle Fälle unter
das Saatkorn des folgenden Jahres gemiſcht werden, wenn
dieſes reiche Frucht tragen ſoll.“

in der Herbeiſchaffung neuer Aufträge ausübte. Jm Mehl, Viehund e ſene dauern die Verhältniſſe des Vorjahres un
verändert an. Dasſelbe iſt von dem Kolonialwarenhandel zu ſagen. Auch die darniederliegende Stärke-
fabrikation hat erſt gegen Ende des Berichtsjahres und nur
teilweiſe eine leichte Beſſerung erfahren. Die Geſchäftslage der
Zuckerraffinerien war unter den Einwirkungen des
Zuckerſyndikates auch im Berichtsjahre günſtig. Jn der Rohzucker
fabrikation war teilweiſe aus gleichen Gründen und unter Be
nutzung der vorübergehend für Zucker gebeſſerten Konjunktur etwas
beſſerer Gewinn als im Vorjahr zu ergielen. Wie ſich die Ver
hältniſſe dieſer Jnduſtrie nach Einführung des neuen Zuckerſteuer
geſetzes entwickeln werden, bleibt abzuwarten. Die Malz-
fabrikation und die Bierbrauerei leiden noch immer
wie im Vorjahre unter dem Rückgang des Bierkonſums in den
breiteren Bevölkerungsſchichten und unter der Ueberproduktion.
Jm Holzhandel haben ſich die Vexhältniſſe gegen das Vor
jahr zwar gebeſſert, ſind aber noch weit davon entfernt, als zu
friedenſtellende bezeichnet werden zu können.

Auch im Geſchäftsbetriebe der Ziegeleien, der
Zementfabrikation und des Baugewerbes ließ die
geringe Bautätigkeit der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft einen
regeren Geſchäftsgang nicht aufkommen. Dagegen verzeichnet die
Schuhwarenfabrikation im Berichtsjahr eine erfreu-
liche Beſſerung, die in der zweiten Jahreshälfte auch der Leder
fabrikation etwas zu gute kam. Jn der Bekleidungsinduſtrie iſt
dagegen eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu verzeichnen. Die
Braunkohleninduſtrie befand ſich im Berichtsjahre im
allgemeinen in einer ungünſtigen Lage. Der Abſatz war vielfach
erſchwert, und die Preiſe gingen zurück. Während einige Werke
in den Erträgen hinter dem Vorjahre zurückblieben, konnten andere
die früheren Reſultate erreichen, und einigen Unternehmungen
boten die Abſatzverhältniſſe eine kleine Verbeſſerung der Rentabili-
tät. Auch die Preisermäßigungen in der Paraffininduſtrie
konnten noch überwunden werden, wenngleich gerechte Bedenken
beſtehen, falls der Druck auf die Preiſe, welcher durch die Ein-
führung des amerikaniſchen Produktes hervorgerufen wird, an-
dauern ſollte. Die Mansfeld'ſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft mußte wiederum unter dem Ein
fluß des Zurückgehens der Kupfer- und Silberpreiſe im Weltmarkte
ungünſtig abſchließen. Jm Bankgeſchäft waren die Ge-
ſchäftsergebniſſe im allgemeinen zufriedenſtellend, ſo daß auch eine
Beſſerung der Erträgniſſe feſtgeſtellt werden kann.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 8. Juli, vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Donmkirche: Dienstag, den 7. Juli, abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanns Dienstag den 7. Juli, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 8. Juli, abends 81 Uhr

Herderſtr. 9: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den

8. Juli, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juli 1903.
Aufgeboten: Der Zigarrenmacher Karl Herrmann, Frieders-

dorf und Agnes Gorgas, Mansfelderſtr. 49. Der Schloſſer Emil
Doſt und Marie Puppe, Zwingerſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Hausdiener Reinhold Vorn, Bitterfeld
und Henriette Baaſch. Hirtenſtr. O. Der Vollziehungsbeamte
Richard Nolle, Lichtenberg und Jda Thomann, Merſeburgerſtr. 43.
Der Kaufmann Franz Heinrich, Charlottenſtr. 3 und Elsbeth Tuch
ſcherer, Magdeburgerſtr. 52. Der Kaufmann Emil Weddh,
Taubenſtr. 8 und Gertrud Reuter, Forſterſtr. 5. Der Lokomotiv
heizer Reinhold Schröter, Leipzig und Martha Funk, Töpferplan 8.
Der Bureau Vorſteher Hermann Meyer, Salzwedel und Martha
Semmler, Nicolaiſtr. 8. Der Eiſendreher Emil Lehmann,
Pfännerhöhe 44 und Anna Spiller, Böllbergerweg 7. Der Modell
tiſchler Karl Siebenhühner und Eliſabeth Tingz, Bernhardhyſtr. 56.
Der Handarbeiter Wilhelm Schmidt, Beeſenerſtr. 19 und Wil
helmine Olle, Landsberg. Der Zigarrenmacher Richard Friſche
und Anna Kammer, Böllbergerweg 114.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Limpert, Zwinger
ſtraße 9, S. Auguſt. Dem Schneidermeiſter ugo Goehts,
Delitzſcherſtraße 78, S. Erich. Dem Eiſendreher Otto Schwarg,
e r an S. i S a er Friedrich Roſenaum, An der Schwemme A, S. Friedrich. em Kellner RiSroße e 12, S. Werner. 9 e Aigard

eſtorben: Der Knecht Wilhelm Born, 18 J., Klinik. Der
Tiſchler Albert Heſſe, 55 J., Lindenſtr. 46. er Eiſenbahn
kanzliſt Albert Lehmann, 48 J., Bernhardyhſtr. 21. Der Schneider
r Alethe, 85 J., Gr. Klausſtr. 17. Des Schneiders Karl

artel S. Hugo, 3 J., Taubenſtr. 10. Des Poſtboten Wilhelm
Miſchur T. Martha, 3 Mon., Delitzſcherſtr. 11. Des Tapezierers
Paul Thum S. Max, 2 Mon., Glauchaerſtr. 66. Des Maſchinen
ſchloſſers Paul Große S. Paul, 2 Mon., Dryanderſtr. 20.
Philippine Reiche, 46 J., Beeſenerſtr. 20. Die Witwe Friederike
Einicke geb. Heßler, 75 J., Klinik. Die Witwe Amalie Reiche geb.
Berger, 83 J., Königſtr. 28.

W re epta ich Meldungen vom 4. Juli 1903.
Aufageboten: Der oligeiSergeant Wilhelm BVoelſtnBlumenthalſtr. 21 und Roſa Krähe, Körnerſtr. iſee v ſn,

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Max Schröder, Gr. Brunnen
Wer 37 und Emma Herrmann, Eichendorffſtr. 21. Der Bergarb.
Ernſt Jans, Brachwitzerſtr. 7 und Alma Vater, Trothaerſtr. 78.
Der Barbier Max Zimmermann, Burgſtr. 4 und Emma Reiher,
Gr. Brunnenſtr. 52. Der Hafenarb. Hermann Seidewitz, Mittel
wache 18 und Anna Waldheim, Talſtr. 24a. Der Drahtzieher
Willy Worm, Schillerſtr. 31 und Minna Stroß, Feldſtr. 5. Der
Buchhalter Fritz Schirmer, Beeſenſtedt und Emma Kuntze, Witte
kindſtr. 35. Der Gelbgießer Willy Salzer, Leopoldſtr. 33 und
Wilhelmine Thormann, Henriettenſtr. 87. Der Fabrikarb. Max
Jänicke, Burgſtr. 12 und Emma Keßler, Advokatenweg 29. Der
Kaufmann Otto Prinzler, Büſchdorf und Martha Haring, Mühl
rain 1. Der Heizer Ferdinand Werner, Moritzkirchhof 3 und
Marie Winterſtein, Schulberg 2. Der Former Paul Metzner,
Triftſtr. 17 und Minna Kohl, Gabelsbergerſtr. 2.

Geboren Dem Baumeiſter Theodor Lehmann, Advokatenweg 7,
T. Erika. Dem Keſſelheizer Paul Heinzelmann, Harz 51, S. Moritz.
Dem Tapezierer Karl Albrecht, Gr. Goſenſtr. 11, T. Margarete
Mart Dem Geſchirrführer Robert Simon, Fleiſcherſtr. 39,
S. fred. Dem Eiſendreher Franz Meier, Weißenburgſtr. 12,
T. Johanne. Dem Schornſteinfeger Paul Sander, Harz 30, S. Walter.

Geſtorben Des Tiſchlers Otto Müller T. Anna, 1 Mon., Große
Wallſtr. 28. Des Tiſchlermeiſters Hermann Koch S. Walter, 1 J.,
Saalwerderſtr. 4. Des Malers Bernhard Leopold S. Kurt, 4 Mon.
Eichendorffſtr. 26. Die verwitwete Privatiere Marie Kühne geb. Baum
garten, 66 J., Lafontaineſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Friedrich Malsburg,
Halle a. S. und Johanna Korb, Bad Köſen. Der Barbier und
Friſeur Hermann Schumann, Halle a. S. und Anna Gutkäß, Eis

Der Friſeur Ernſt Löblich, Halle a. S. und Minna Adam,
ietleben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

0h Herba Seife, beſtes Mittel gegener meyer 8 Sommerſproſſen, Haut
h und Hautunreinigkeiten.PVer Stück 75 Pfg. u. 1,25 Mk. Z. h. i. allen Apoth., Drog. u. Parf.
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Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken,

a Bott- u. Tischdecken
6 zu äußerſt Hreifen
4Robort Steinmoetz,

Leipzigerſtr. 1 (Rathaus).

G W WKuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

ermeſſenVerkupfern, Verzinnen, 5

4 Bronzieren
9 ve Ferd.Haassengier,
4 MetallwarenFabrik,

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

e

m

louis Böker
Leipzigerstrasse 7

1

kinmachegläser

aus bestgekühltem GlIase.

T

Reisehemden,
empfiehlt

Oberhemden,
Kragen und Mansehetten,

6
6

allen Grössen Krawatten und Strümpfe
empfiehlt

in großer Auswahl
2 3 4 |1ir.

6 8 10
Dimacheglüver u atentrerellu. Fnne

Robert Steinmot7,
12 15 18 Pfg. usw.

Leipzigerſtr. 1 (Rathaus).

Mineralienſammlung

zu Originalprei unt.Idealgläser n Bl Gine W gert580 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

zu Originalprei n e hAdlergläser sind die Miiligeten, 7.277t Friedrich Starke,
0 35 n erDurchschläge und Schaumlöffel Reisebücher.

villigst. W wwwwwwiſſsSeſt 1. Januar 1901
über 650 Sauggas-Anlagen

von 4-- 125 P. S. verkauft.

BENZ Co. Wo L. 6.
war die erste Firma in Deutschland, welche

Saug-Generatorgas- Anlagen
Pferdekraft und Stunde

e

Hunderte von ganz vorzüglienen Reſerenzen.

baute.
Betriebs Kosten

erstaunlioh villig.

a Be
2 2F. 7 53 2 v

W u
o 4 mee

h

t

Spiritus-Motoren.

Mannheim
2 grosse

Pfennig.

Gas-, Benzin- Entree 60 Pfg.

Wintergarten,
Donnerstag, den 9. und Freitag, den 10. Juli, 8 Ahr abends:

Doppel Konzerte
vom Anhaltiſchen Juf.-Regt. Nr. 93 (Königl. Kapellmeiſter Carl Donath)
und dem erſten Stockholmer Damenquartett in OriginalLandestracht,

welches die Ehre hatte, vor Jhrer Maj. der Kaiſerin zu ſpielen.

Herm. Kahl
und Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
In den prächtigen, elektriſch be

leuchteten Gartenanlagen:
Gaſtſpiel der

Motorwageu.

Fruchtpresse
Tutti-Frutti.

S

Erprobte Maſchine 7 Mk.
Spindelpreſſen 4,50 Mk.

S Meſſingkeſſel, Einmache-
e vbüchſen in Blech u. Glas, 3

Roßhaarſiebe c.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10.

Beſter PIEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

„Chemmitzer““.
s Geburtstag“,ilitärhum. in 1 Akt, hierauf:
„300 Mark Belohnung“,

Poſſe in 1 Akt.
Allabendlich ſtürm. Heiterkeit

Außerdem:
5 Ramoneurs, Damen Ver

wandlungs-Enſemble. besHenrys,
moderne Tänzer. Anny Paulus,
Koſtümſoubrette. 3 Papillons,
Damen Geſangs und Tanz-
Enſemble. OswinMüller, Humoriſt.
The three Woodwards, Sportakt.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 7. Juli 1903.
Continental Caoutchoue u. G. Co., Hannover. I Leipzig (Neues Theater): Der

Vom 1. Okt. Poſtſtr. 4.

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt.

dstseebad Hreege-Rügen.
6 An der offenen See und dem Breeger Bodden. Proſpekte verſendet 3.Zander, Gr. Flanoſtrage i O. Westphal, Halle a. S., Poſtſtraße 18 und das Bade-Komitee. L

Hüttenbeſitzer.
n

Nußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mk.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Aunahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [9016Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße Nr. 75.

Die Sandsteinbrüche bei Nebra,
„Tingathruech“ und „NVenglück“, unmittelbar am Babnhof
Nebra und der ſchiffbaren Unſtrut, ſollen vom 1. Oktober d. Js. ab
einzeln oder gemeinſam anderweit verpachtet werden.

Auch bin ich nicht abgeneigt, die fragl. Brüche mit einem ſachver
ſtändigen Unternehmer auf gemeinſchaftliche Koſten auszubeuten.

Reflektanten werden gebeten, ſich nur perſönlich an mich zu wenden.
Zingſt bei Nebra, im Juni 1903. von MHelldor ſ.

Speiſefett,
3 à Ctr. 52 Mh.,

offeriert und verſendet in
nebenſtehender Vervackung

franko Bahn Yfrlin

Das Drogengeschäft
des Herrn Wilhelm Blochwätz, Halle a. S.,

Merseburgerstr. 33
ist durch Kauf am 1. Juli er. in meinen Besitz übergegangen.
Ich bitte das hochverebrte Publikum, werte Bekannte und
Nachbarn um freundliche Zuwendung äes Vertrauens, welches
ich ſtets dureh beste, zuverlässige Bedienungsweise und billige
Preisstellung rechtfertigen werde.

Gleichzeitig bemerke ich noch, dass ich mein Lager in
allen Artikeln äer Drogenbranche bedeutend vergrössert habe.

Hochachtungsvoll ergebenst

Friedrich Riedel, Drogist.

mm ceee-93 Paracddies.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Ausverkauf wegen Umzug.

Von heute ab kommen Gasbelenchtungsgegenſtände, Gas
Koch, Plätt- und Heizapparate, Badeöfen und Badewannen,
ſowie Kloſetts u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

A. Hahberlancdh, Mittelſtr. 2.
R Vom 1. Oktober 1903 ab Gr. Steinſtraße 31.

Thüring. WeissKalkK.
veſter Van und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

J. A. Partenheimer, Berlin C., Kaiſer Wilhelmſr. 193.

Bad Wittek ind
Dienstag, den 7. Juli, zur Feier des

57. Brunnenfeſtes
Sr. Gxtra- Aonzert

von der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Beginn des FeſtDiners 1 Uhr. Bei eintretender Dunkelheit große
Jllumination des ganzen Parkes. Gegen Schluß des Konzertes:

Großes Brillant-Feuerwerk,
ausgeführt von den Herren Gebr. Pſeier, Cröllwitz.

Anfang des Feſt-Konzertes 4 Uhr. Entree 50 Pfg., ohne Billettſteuer.
C. Rohde. O. Wiegert, Königl. Muſikdir.
Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes

eine genügende Anzahl Wagen der beiden elektriſchen Bahnen zur
gefälligen Benutzung.

NB. Bei ungünſtiger Witterung um 4 Uhr Kur- Konzert.

W n

n

Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.
Dienstag, den 7. Juli:

2 grosse Militär- Konzerte
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

nachm. und abends, ausgeführt vom Trompeter-Corps der

Totenkopf-Huſaren.
Eröffnung der Ausſtellung einer

le fanten- Mama
mit jährigem Säugling.

Nur neganz kurze Zeit! beſonderes Entree
Das für heute Montag abend angekündigte Konzert des

Roſt'ſchen Solo-Quartetts findet bei etwaigem Re n

im Saale ſtatt. (9762c

Handwerker-Meister- Verein
Dienstag, den 7. Juli im Prälzer Schiessgraben

IV. Abonnements- Konzert.
Abonnementskarten ſind noch an der Kaſſe zu haben.

Aufang 8 Uhr. Der Vorstand

An
Melloff

Kao
pr Pf. Mk.: 1,60, 1,80, 00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

jst das feinste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste fabrikat der Neuzeit

FR.DA/i0 SöftiE, HAli S. FR Da Sönte, Halle S.

Mit Beilgge,

n

ri



Dienstag Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Juli 1903.

Zum Konflikt zwiſchen den Halleſchen

Aerzten und den Krankenkafſſen.
Schon ſeit Jahren beſteht eine gewiſſe Spannung zwiſchen

den Aerzten und den Krankenkaſſen, da die vor 15 Jahren feſt
gelegten Honorarſätze für die Kaſſenärzte den veränderten Ver
hältniſſen nicht mehr entſprechen, die Krankenkaſſen dieſer Anſicht
der Aerzte aber nicht zuſtimmen. Auf Anregung der AerzteVer
ſammlung zu Halle vom November v. Js. hatte die Vertrags
kommiſſion der Aerztekammer der Provinz Sachſen für den Reg.
Bez. Merſeburg Verhandlungen mit den Krankenkaſſen ange
knüpft, die zunächſt in einem ſeitens der Aerzte an die Kaſſen ge
richteten Vorſchlag, der hier im Excerpt gebracht ſei, zum Ausdruck
kamen

„Auf Grund der beiliegenden „Beſtimmungen für die V.C.
der Aerztekammer der Provinz Sachſen“ und der in einer Aerzte
verſammlung beſchloſſenen Reſolution: „Die am 27. Novbr. d. J.
verſammelten Aerzte der Stadt Halle a. S. ſind der Anſicht, daß
die ärztlichen Honorare bei den hieſigen Krankenkaſſen einer Auf
beſſerung bedürfen, da dieſelben nicht mehr zeitgemäß ſind. Sie
erwarten von der Vertragskommiſſion, daß ſie in dieſem Sinne
unter Fühlung mit den Kaſſenärzten vorgeht und beſonders auch
auf die Erreichung eines gemeinſamen Vertrags hinwirkt“ geſtattet
ſich die ergebenſt Unterzeichnete (Vorſ. d. Kommiſſion) für ihre
Kaſſenärzte um eine Erhöhung des Honorars einzukommen. Wir
ſind der Meinung, daß die vor ca. 15 Jahren feſtgeſetzten Honorar
ſätze der heutigen Zeit nicht mehr entſprechen, auch haben wir das
ſelbe Urteil von zahlreichen hieſigen Kaſſenangehörigen ausſprechen
hören. Es iſt keine Frage, daß eine angemeſſene Entlohnung auch
im Jntereſſe der Kranken ſelbſt liegt, da naturgemäß die Aerzte,
die doch auch nur Menſchen ſind, bei ſolcher Bezahlung mehr Sorg
falt auf die Unterſuchung ihrer Patienten verwenden können, weil
ſie dann nicht mehr genöe t ſind, die für den ſtandesgemäßen
Lebensunterhalt, für die wiſſenſchaftliche Fortbildung ſowie für die
Ausübung der Praxis nötigen Unkoſten durch Maſſenpraxis zu er
werben. Die größere Arbeitsfreudigkeit, die ein angemeſſen be
zahlter Arzt empfindet, und die größere Ruhe, mit der er ſich den
Patienten widmen kann, kommen letzteren zu Gute. Das wird auch
dazu dienen, daß die Konſultationen ſeltener werden, weil der
Kranke die Sprechſtunde befriedigter verläßt, und dadurch wiederum
werden die Rezepte weniger zahlreich werden.

Auf der anderen Seite iſt bei Erhöhung der bisherigen
Honorare die Erhöhung der Beiträge für die einzelnen Mitglieder
eine ſo minimale, daß ſie von letzteren nicht empfunden wird. Ge
ringe Beträge von 154, 2 und 38 Pfg. pro Woche und Mitglied
laſſen ſich noch bedeutend infolge von Rezepterſparniſſen ver-
kleinern, wenn nämlich die Kaſſenärzte vertragsmäßig verpflichtet
werden, möglichſt nach einer von der Vertragskommiſſion vorzu
ſchreibenden Pharmacopoea oeconomica zu ordinieren.“

Bisher bezogen die Aerzte zumeiſt für eine Konſultation ein
Honorar von 50 Pfg., für einen Krankenbeſuch ein ſolches von
1 Mk., der Vorſchlag der Vertragskommiſſion lief darauf hinaus,
vom 1. Juli d. J. an ein Konſultationshonorar von 75 Pfennig
und ein Beſuchshonorar von nach wie vor 1 Mark feſtzuſetzen. Jn
dem genannten Schreiben wird auch der Wunſch auf Feſtſetzung
eines bezgl. Vertrages geäußert, der im weſentlichen folgende
Punkte enthalten ſoll:

„Die Kranken-Kaſſen-Verwaltung hat ſich einer Einwirkung
auf die Wahl des Arztes dem Kranken gegenüber zu enthalten,
ſofern beſchränkte freie Arztwahl beſteht. Die Namen ſämtlicher
Kaſſenärzte ſind mit Angabe der Wohnung und Sprechzeit auf
den Krankenſcheinen zu vermerken oder in der Fabrik anzuſchlagen.

Erkrankte Mitglieder dürfen den einmal angenommenen Arzt
bei derſelben Krankheit nur mit Einwilligung des Kaſſenvorſtandes
wechſeln, welcher den bisher behandelnden Arzt ſoſort zu benach
richtigen hat. Die Herren Aerzte verpflichten ſich, die von der
Kaſſe gelieferten Krankenſcheine genau auszufüllen, bei Verord-
nungen von Arzneimitteln, ſoweit dies mit den zu erſtrebenden
Heilzwecken vereinbar iſt, auf möglichſt billige Herſtellung und Ab
gabe derſelben Bedacht zu nehmen. Handverkaufsartikel ſind bei
Verordnungen in weitgehendſter Weiſe zu berückſichtigen, über
haupt iſt tunlichſt die Ordination der Anleitung zu ökonomiſcher
Verordnungsweiſe für Krankenkaſſen, wie ſie der wirtſchaftliche
Verband der Aerzte Deutſchlands aufgeſtellt hat, anzupaſſen.
Jm Jntereſſe der Kaſſe haben ferner die Aerzte bei Beurteilung
der Erwerbsunfähigkeit ſtreng unparteiiſch zu verfahren.

Die Heren Aerzte ſind damit einverſtanden, 1. daß ihre Ver
ordnungen wie ihre Beſcheinigungen über Erwerbsunfähigkeit auf
Antrag der Kaſſe durch die V.-C. bezw. die ärztliche Vertrauens
kommiſſion des betreffenden Kreiſes geprüft werden; 2. daß alle
ſonſtigen Fragen ärztlicher und hygieniſcher Natur der Prüfung
obiger Kommiſſion unterliegen; 3. daß letztere der Kranken-Kaſſe
Vorſchläge macht, welche die Jntereſſen derſelben berühren; 4. daß
die Zahl der Beſuche und Konſultationen auf Antrag durch die
V. C. kontrolliert; 5. daß Simulations verdächtige auf Antrag
durch ebendieſelbe unterſucht werden dürfen. Die Kommiſſion übt
ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Der Kaſſenvorſtand ver-
pflichtet ſich, etwaige Beſchwerden über die Kaſſenärzte, welche ſich
nicht direkt unter den Beteiligten erledigen laſſen, bei der V.C.
behufs Abſtellung anhängig zu machen.
Der Vertrag wird aufgehoben durch eine vorgängige min-

deſtens dreimonatliche Kündigung am erſten eines Quartals.
Jn ihrem eigenen Jntereſſe verpflichtet ſich die Kaſſe, ein

tretende ärztliche Vaganzen durch Anmeldung bei der V.-C. be
kannt zu geben und dieſelben nur ſolchen Aerzten zu übertragen,
welche bereits mindeſtens ein Jahr in Halle oder dem Saalkreis
ſelbſtändig Praxis ausgeübt haben.

Die Krankenkaſſe zahlt als Honorar an den Arzt: Für
1 Konſultation in der Sprechſtunde mindeſtens 0,75 Mk., für
1 Beſuch in der Wohnung des Kranken mindeſtens 1 Mk., für
1 nächtliche Konſultation mindeſtens 1,50 Mk., für 1 nächtlichen
Beſuch mindeſtens 3 Mk. Als Nacht gilt die Zeit von abends
9 Uhr bis früh 7 Uhr. Die übrigen Leiſtungen werden nach den
Mindeſtſätzen der preußiſchen Gebühren- Ordnung vom 15. Mai
1896 honoriert mit: 2 Mk. plus Droſchkenfahrgeld für die Orte
Largs 3 Mk. plus Droſchkenfahrgeld für die Orte 6—-10 des

rifs.
Bei Bezahlung mit Pauſchalsnummern werden beſondere Ver

einbarungen mit der V.C. getroffen. Andrerſeits verpflichtet ſich
die V.C. bei außergewöhnlicher Belaſtung der Kaſſenfinanzen in
folge von ſchweren Epidemien eine Ermäßigung des ärztlichen
Honorars auf entſprechende Zeit zuzugeſtehen.“

Die Mehrzahl der Krankenkaſſen hat ſich nicht entſchließen
können, dieſem Vertrage zuzuſtimmen. Jn der Arzteverſammlung
vom 30. v. Mts. (wir haben hiervon ſchon kurz berichtet) wurde
beſchloſſen, die Vermittelung der Aufſichtsbehörde
der Halleſchen Krankenkaſſen anzurufen.
Sollte auch dieſer Schritt zu einem negativen Reſultat führen, ſo
werden die Aerzte vermutlich mit einer allgemeinen
Kündigung den Kaſſen gegenüber ihr Ziel zu er
reichen ſuchen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. Juli.
Kaiſerliche Auszeichnung. Der Kapelle des Füſilierregiments

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 iſt eine Auszeichnung
von Sr. Majeſtät inſofern zu teil geworden, als die Kapelle die Tafel
muſik beim Paradediner zu Merſeburg zu ſtellen hat. Das Programm
iſt bereits Sr. Majeſtät zugegangen.

Das Brunnenfeſt in Bad Wittekind, welches morgen, Dienstag,
in hergebrachter Weiſe durch Feſteſſen (1 Uhr), Feſtkonzert der
Militärkapelle unter Leitung des Herrn O. Wiegert (von nachmittags
4 bis abends 10 Uhr), Jllumination der geſamten Badeanlagen,
italieniſche Nacht und Brillant Feuerwerk gefeiert wird, ſei allen Freunden
des Bades hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Unſtatthafte Uebertreibung. Kurz nach der Wahl im hieſigen
Wahlkreiſe erſchien in der „Saale-Zeitung“ ein Artikel, in welchem der
Standpunkt der RadikalFreiſinnigen der Richtung des Herrn Stärke
fabrikanten Schmidt in der verfloſſenen Wahlkampagne zu rechtfertigen
verſucht wurde. Jn dieſem Elaborat wurde als Beleg für die richtige
Anſchauung der vorgenannten Gruppe bemerkt, daß wie ſich der
Verfaſſer ausdrückte ſelbſt „hohe“ Beamte der hieſigen
Landwirtſchaftskammer ſich deshalb der Wahl enthalten
hätten, weil ſie in dem Kandidaten der vereinigten rechtsſtehenden
Parteien eine geeignete Perſönlichkeit für die Vertretung ihrer Intereſſen
nicht hätten erblicken können. Beſagter Paſſus iſt jedoch nach von uns
eingeholter Jnformation als eine unſtatthafte Uebertreibung zu be
zeichnen. Wie man uns nämlich mitteilte, haben ſämtliche
Ober- und Unterbeamte der Landwirtſchafts-
kammer abgeſehen von denjenigen, die dienſtlich abweſend, auf
Urlaub oder krank waren bis auf drei Herren ihr Wahlrecht aus
geübt. Nur einer der letzteren hat ſich, aber aus prinzipiellen
Gründen, der Wahl enthalten.

Waldgottesdienſte. Die letzte Kreisſynode hat übrigens
noch einen bemerkenswerten praktiſchen Erfolg gezeitigt. Eine durch
den Hilfsprediger an St. Johannis, Herrn Max Henze, auf der
ſelben gegebene Anregung in dankenswerter Weiſe in die Tat umſſetzend,
hat die hieſige Stadtmiſſion mit der Veranſtaltung beſonderer Wald
gottesdienſte in der Dölauer Haide begonnen. Das Unternehmen ver-
dient in den weiteſten Kreiſen Anerkennung. Der Gottesdienſt im
Waldesdom der Haide am Sonntag hatte eine große Anzahl von
Menſchen angelockt. Der Verlauf war würdig. Die Poſaunen leiteten
ein. Gemeindegeſang, Schriftverleſung, Gebet, Chorgeſang, Quartett
wechſelten mit Anſprachen und Gemeindeliedern ab. Nicht weit von
der Stelle hatte ſich bald darauf die Heilsarmee etabliert.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Am 2. d. Mts.
bot der Verband ſeinen Mitgliedern bei freiem Eintritt einen ſehr ge
nußreichen Unterhaltungsabend. Derſelbe war von ca. 66 Perſonen be
ſucht. Unter den Mitwirkenden iſt, ſo ſchreibt man uns, zunächſt Frl.
Lampe als außerordentlich veranlagte Violinvirtuoſin rühmlichſt zu
nennen. Außerdem erfreuten die Herren Prinz (Horn) und Wipplinger
(Flöte) durch wohlgelungene Vorträge. Ein wie begabter junger Künſtler
Herr Joh. Sonnabend iſt, bewies er auch am geſtrigen abend durch den
Vortrag eines ſelbſt komponierten feurigen Marſches „Hoch Franconia“.
Die vollendeten Zitherduette der Herren Pröhl und Petſchik ſind zu be
kannt, als daß dieſelben eines beſonderen Kommentars bedürften. Herr
Prinz erfreute als Zauberkünſtler das Publikum. Herr Springſtein
berichtete als Delegierter eingehend über den 22. Verbandstag der
Fechtſchule vom 21. bis 23. Juni er. in Halberſtadt. Es wurde be
ſchloſſen, wiederum 60 Mk. an die Oberfechtſchule Magdeburg ab
zuſenden. Die nächſte Sitzung findet am 6. Auguſt ſtatt.

Unſere Saalſchloßbrauerei hat eine weitere Bereicherung ihres
vielſeitigen Liebreizes erfahren. Seit einigen Abenden zeigt ſich die
ſchöne Parkwieſe im Schmucke von hunderten von elektriſchen Blumen.
Aus dem grünen Geſträuch leuchten die feurigen Blüten des japaniſchen
Brotfruchtbaumes, die großen weißen Tulpenblüten der Magnolia, die
herrlichen Sterne des Chryſanthemum, dazwiſchen ſchimmern die Blüten
der Malve, der zarten Heckenroſe, der Edelroſe und noch anderer
Blumen. Die feenhafte Wirkung dieſes elektriſchen Farbenſpiels
wird noch erhöht durch das öftere Rotfeuer im Hintergrunde der
Parkwieſe, welches dann die impoſanten Felſen- und Baumpartien zur
Mitwirkung kommen läßt. Auch am Tage tragen die künſtlichen Blüten
das ihrige zur Verſchönerung des Parkes bei, zumal ihre naturgetreue
Wiedergabe und geſchickte Anbringung am lebenden Geſträuch zur Ver
wechslung mit lebenden Blüten führt. Das Arrangement des Ganzen
entſtammt den eigenen Jdeen des Wirtes der Saalſchloßbrauerei, des
Herrn Winkler die Ausführung erfolgte durch die Halleſche Jnſtallations
firma Franz Berger.Das Elcfantenküken. Wie aus dem Jnſeratenteil unſerer

heutigen Nummer erſichtlich iſt, beginnt morgen (Dienstag) in unſerem
„Zoologiſchen“ die Ausſtellung der von Carl Hagenbeck importiertenElefantin, die während der Reiſe nach Europa ein Elefanten-

küken geworfen hat. Zum erſten Male wird in Deutſchland dieſes
intereſſante Familienbild geboten, und wir dürfen uns freuen, daß
Halle die zweite Stadt iſt, in der dieſe Sehenswürdigkeit zur Schau
geſtellt wird. Von Pfingſten bis jetzt waren Mutter und Kind im
Berliner „Zoologiſchen“ engagiert und ſie bildeten das Ergötzen von
alt und jung. Nur dieſe ganz außerordentliche Attraktion läßt es
verſtehen, daß die Zahl der Beſucher im Berliner „Zoo“ am
erſten Pfingſttage die ungewöhnliche Höhe von mehr als 80 000 Per-
ſonen erreichte. Beſucher des Gartens ſeien darauf hingewieſen, daß
z. Z. die prächtigen echten Kaſtanien an dem Abhange unterhalb des
Wapiti-Geheges, deren Früchte wir als Maronen ſchätzen, in voller
Blüte ſtehen. Sie haben mit unſerer Roßkaſtanie gar nichts zu tun,
ſondern ſind nahe Verwandte der Rotbuche. Der Geruch der Blüte iſt
eher unangenehm als angenehm.

Konzerte. Kunſtgenüſſe erſten Ranges boten die Konzerte des
Kaiſer-Kornetquartetts der Berliner Hofoper am Sonnabend und des
Roſtſchen SoloQuartetts am geſtrigen Sonntag. Der Zoologiſche
Garten darf des Dankes aller Muſikfreunde ſicher ſein, wenn er auch
mit derartigen beſonderen Darbietungen nicht kargt und ſolche Konzerte
ſeinen Beſuchern unentgeltlich oder doch wenigſtens faſt unentgeltlich

bietet, denn 1 Pfg. Zulaßgeld bezahlt ſicherlich jedermann gern. Beide
Quartette kamen in der Abendſtille ganz beſonders ſchön zur Wirkung
und entfeſſelten großen Beifall, der die Künſtler zu immer neuen
Zugaben zwang. Ganz beſonders hingewieſen ſei auf die intereſſante
Kienzel'ſche Kompoſition „Das Volkslied“, die als Stunden-Chor bei
dem GeſangsWettſtreit in Frankfurt a. M. geſungen und deshalb vom
Roſt'ſchen SoloQuartett aufs Programm geſetzt wurde.

„Fabriklente“ iſt der Titel eines neuen Stückes, das ſoeben
im benachbarten Merſeburg, wo im Tivolitheater zur Zeit ein Schauſpiel-
enſemble vom Stadttheater in Coblenz unter der Direktion Auguſt
Doerner gaſtiert, ſeine Uraufführung erlebte und Beifall errang. Es
handelt ſich, wie ſchon der Titel „Fabrikleute“ andeutet, um ein (drei
aktiges) Charakterbild aus dem Arbeiterleben von Konrad Zſchiedrich
und Leopold Uhle. Der Uraufführung in Merſeburg wohnten mehrere
Berliner Herren und auswärtige Direktoren bei, und es wurde die
Novität, wie man uns aus Merſeburg ſchreibt, für eine Anzahl
Bühnen erworben. Eine Kritik eines größeren Blattes iſt uns noch
nicht zu Geſicht bekommen. Auch erhielten wir keine Einladung.
Direktor Doerner beabſichtigt jedoch, demnächſt „Fabrikleute“ auch hier
in Halle aufzuführen.

Elektriſche Fernbahn. Wegen Pflaſterung der Bahnhofſtraße
in Merſeburg und Aenderung der Gleisanlage daſelbſt werden die

Wagen der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg von morgen
(Dienstag) ab bis auf weiteres nur bis zur Ecke DammſtraßeJahnhof
ſtraße r fahren.

Fernſprechverkehr. Rüdigershagen iſt zum Fernſprechverkehr mit Halle angeſchloſſen; die prechgebühr beträgt 1 Mt. rn

Oßmannſtedt und Pfiffelbach ſind zum Sprechverkehr mit
Halle zugelaſſen, ausgenommen an Werktagen in den Stunden vor
mittags von 9 bis 12 und nachmittags von 3 bis 7 Uhr; als Sprech
gebühr für die beiden letzten Orte werden 50 Pfg. erhoben.

HandwerkerMeiſterverein. Morgen (VDienstag) abend finde
im „Pfälzer Schießgraben“ das vierte Abonnementskonzert ſtatt.

Ertrunken. Am Sonnabend nachmittag 5 Uhr ertrank beim
Baden in der Saale hinter der chemiſchen Fabrik von Engelke und
Krauſe ein 11 jähriger Schulknabe. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

Selbſtmord. Jn einem Perſonenzuge zwiſchen Halle und Leipzig
ſchoß ſich, wie berichtet, eine ungefähr 25jährige Dame eine Kugel in
den Kopf und wurde ſofort getötet. Vorher hatte ſie Schwefelſäure ge
trunken. Die Selbſtmörderin iſt als eine Verkäuferin, die in einem hieſigen
Weißwarengeſchäft angeſtellt war, rekognosziert worden. Sie ſoll
ſich großer Unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben. Als ſie vor
kurzer Zeit erkrankte, wurden die Betrügereien entdeckt.

Eine wüſte Schlägerei entſtand heute früh beim Schluß eines
Tanzvergnügens in einem Lokal in Dölau; die drei Brüder M. aus
Giebichenſtein wurden nicht unerheblich verletzt. An der Schlägerei
war auch ein Soldat beteiligt, der ſein Seitengewehr gezogen hatte
und es als Waffe in dem Streit benutzte.

Das entſprungene Kängurnh. Einen ſeltenen Fang machte
in der geſtrigen Nacht ein Wächter der Schließgeſellſchaft. Derſelbe
bemerkte in der Nähe der Saalſchloßbrauerei ein Känguruh, welches
vor einigen Tagen aus ſeinem Gehege im Zoologiſchen Garten ent
ſprungen war. Der Wächter ergriff das Tier und machte auf dieſe
Weiſe dem nächtlichen Spaziergang des für die goldene Freiheit ſchwär
menden Känguruhs bald ein Ende, indem er es wieder in den Zoologiſchen
Garten transportierte.

Feuer. Geſtern abend 8 Uhr brannte ein zwiſchen den
beiden Eliſabethbrücken liegender Ueberreſt von Heu und Stroh. Das
Feuer wurde von einem Arbeiter gelöſcht ein nennenswerter Schaden
iſt nicht entſtanden.

Der „Skandinav-Expreß 1903“, Kursbuch und
Reiſeführer für den Verkehr nach Schweden, Norwegen, Dänemark und

Finland herausgegeben von der Verwaltung der Staatspoſtroute
SaßnitzTrelleborg, iſt ſoeben in ſechſter Auflage erſchienen und gelangt
zu dem Preiſe von 20 Pfg. zur Verſendung. Mit dem Titelbilde des
neuen Dampfers „Odin“ verſehen, weiſt das eigenartige, hübſch ausge
ſtattete Kursbuch auf 128 Seiten neben zahlreichen Eiſenbahn und
Dampſſchiffsfahrplänen zwölf flottgeſchriebene ausführliche Beſchreibungen
intereſſanter Rundtouren, ferner Ueberlandtouren und Fjordfahrten in
Norwegen, die Fahrt auf dem LapplandExpreß und andere neue Reiſen
auf, für welche bequeme Rundreiſefahrſcheine mit 25 Kilogramm Frei-
gepäck aufgelegt ſind. Auskunft, Fahrkarten und Fahrpläne ſind durch
das HauptverkehrsBureau in Berlin, Zentralbahnhof Friedrichſtraße,
oder hier in Halle bei Otto Weſtphal Poſtſtraße, zu erhalten.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Geheimen Medizinalrat Dr. Pippow

u Erfurt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem
RegierungsHauptkaſſenbuchhalter a. D. Rechnungsrat Gummert zu
Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Garniſonverwaltungs-
inſpektor a. D. Breuer zu Boppard, zuletzt bei der Garniſon
Zenhetung zu Göttingen, der Königliche Kronenorden vierter

aſſe.
Ernannt wurden zu Regierungsbaumeiſtern die Regierungs

bauführer Wilhelm Freiherr von Tettau aus Erfurt und
Kurt Michael aus Löbnitz (Kreis Calbe).

Verſetzt ſind die Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches
Fritſch von Pforta nach Hersfeld, Raſſow von Halle a. S.
nach Pforta.

Der Regierungsaſſeſſor Könnecke aus Danzig iſt der König-
lichen Regierung in Erfurt zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Richard Voigtel aus Magde-
burg iſt dem Landrate des Landkreiſes Dortmund zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ablehnung. Wie die „Jenaiſche Ztg.“ ſchreibt,

lehnte Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Bins-
wanger, Direktor der Großh. Jrrenheilanſtalt, den an
ihn ergangenen Ruf nach Halle ab.

Sport und Jagd.
Vom Automobil-Reunen in Jrland. Das große Rennen

um den Gordon-Bennett-Becher iſt mit einem Reſultate von ſtatten
gegangen, wie es in England ſicherlich nicht erwartet worden war. Da
die für das Rennen beſtimmten deutſchen Wagen bei dem Brande der
Mercedesfabrik vernichtet worden waren und da ferner, wie die eng
liſchen Blätter meldeten, die Deutſchen noch im letzten Moment an
ihren Rädern deutſche Pneumatics anbringen mußten, glaubte man von
ſeiten der engliſchen Preſſe wenigſtens, mit den deutſchen Wettbewerbern
überhaupt nicht mehr rechnen zu brauchen. Aber die deutſchen
Reifen hielten aus trotz aller düſteren Prophezeiungen,
während Mr. Edge, auf den England ſeine Haupthoffnung geſetzt hatte,
während der Fahrt genötigt war, an einem ſeiner Reifen zu reparieren.
Von dem Rennen ſelbſt werden lebendige Schilderungen gegeben: Die
Wettfahrer, die mit 7 Minuten Zwiſchenräumen ſtarteten, zeigten zum
Teil eine gewiſſe Nervoſität. Nur der Engländer Jarrott und der
deutſche Wettfahrer Jenatzi machten nach Anſicht der Beobachter in
dieſer Beziehung eine vollkommene Ausnahme. Der Start ging ziemlich
glatt von ſtatten, jedoch der Amerikaner Winton konnte ſeine
Maſchine nicht rechtzeitig in Gang ſetzen und verlor auf dieſe
Weiſe eine koſtbare halbe Stunde, die er auch dann kaum wieder
eingebracht haben würde, wenn ſein Wagen die der anderen bedeutend
übertroffen hätte. Dies war aber keineswegs der Fall und läßt ſich auch
von den anderen amerikaniſchen Fahrzeugen, über deren Leiſtung man
ſich vor dem Rennen kein Urteil erlaubte, kaum behaupten. Die
Amerikaner fielen bereits beim Start ziemlich ab. Owen fuhr nicht
prompt ab, Mooers hatte vergeſſen, die Bremſe zu lockern und Winton
konnte wie geſagt mit ſeiner Maſchine nicht in Ordnung kommen.
Am ſſchneidigſten war der Start des Deutſchen Jenatzi,
deſſen Wagen auf das gegebene Kommando geradezu davon-
ſprang. Auch der Start des Chevalier de Knyff war elegant und
gewandt und rief bei ſeinen franzöſiſchen Landsleuten großen Jubel
hervor. Der Engländer Edge hatte mit ſeinem Napier von 110 Pferde
kräften ſofort nach dem Start eine koloſſale Geſchwindigkeit erreicht und
ſchon nach kurzem dem Panhard des Chevalier de Knyff 4 Minuten ab
gewonnen. An Geſchwindigkeit übertraf jedoch auch ihn noch der Mercedes
des Mr. Foxhill Keene. Als Edge etwa 60 Meilen geführt hatte, be
ann de Knyff allmählich näher zu rücken. Er hatte nach weiteren 40Meilen die Führung an ſich geriſſen. Hinter den beiden machten ſich

Sebr. Sorn, hrossh. Sächs.
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jetzt als gefährliche Mitbewerber der Franzoſe Gabriel auf einem
Mors und der Deutſche Jenatzi auf einem Mercedes bemerkbar. Einen
Augenblick raſten die beiden nebeneinander her, dann gewann Jenatzi
einen merklichen Vorſprung und überholte nach kurzem Kampf auch
Edge und de Knyff. Der Franzoſe Gabriel verdrängte ſodann den
Engländer Edge auch aus der dritten Stelle, ſodaß die Ausſichten für
die Engländer immer ungünſtiger wurden. Während ſo Franzoſen,
Deutſche und Engländer um die Führung rangen, verbreitete ſich auf
der großen Zuſchauertribüne die Nachricht, daß einer der engliſchen
Wagen verunglückt ſei. Es war dies der Wagen des Mr. Stocks, der
bei einer Wegebiegung gegen ein Drahtgitter gefahren war. Ein
Rad des Motors war zerſchmettert worden während der Fahrer
ſelbſt ohne größere Verletzungen davonkam. Kaum war die
Nachricht von dieſem Unfall bekannt geworden, als auch der zweite
der Engländer außer Kampf geſetzt wurde. Die Steuerung ſeines
Wagens verſagte, während er einen Hügel hinabſauſte, und der Wagen
ſelbſt brach in der Mitte auseinander. Mr. Jarrott wurde auf die
Seite geſchleudert, während der Knabe, den er bei ſich hatte, unter die
Wagentrümmer fiel. Merkwürdigerweiſe kamen die beiden Jnſaſſen des
zerbrochenen Napiermotors mit verhältnismäßig ungefährlichen Ver
letzungen davon. Mr. Jarrott hatte ein Schlüſſelbein gebrochen.
Nachdem das Rennen fünf Stunden gedauert hatte, war es ganz klar, daß
die Amerikaner überhaupt nicht mehr inbetracht kamen, und daß die Aus
ſichten der Engländer außerordentlich ungünſtig genannt werden mußten.
Jn Paris war man noch in ſpäter Nachtſtunde im ungewiſſen über
den Sieg des Deutſchen, hatte aber nach dem Ausſcheiden des Eng
länders ſicher auf einen Sieg der Franzoſen gerechnet und deſſen Sieg
etwas voreilig in den Cafés gefeiert. Die geringen Leiſtungen der
Amerikaner haben in Frankreich und England Staunen hervorgerufen.
Jn England befürchtete man, in den amerikaniſchen Vettern einen
gefährlichen Gegner zu finden und in Paris rechnete man
ſogar mit einem amerikaniſchen Siege. Der Berliner
Korreſpondent der „Daily Mail“ berichtet, daß man in
Berlin im Automobilklub beim Eintreffen der Siegesnachricht
bereits überlegt habe, wo das nächſte Rennen ſtattfinden ſolle. Die
Mehrzahl der Anweſenden ſei für die Lüneburger Heide
geweſen. Wie ein Telegramm des „L.A.“ meldet, wird Jenatzi für
ſeinen Sieg wahrſcheinlich einhundertundzwanzigtauſend Mark und einen
neuen Mercedeswagen erhalten.

Baden bei Wien, 6. Juli. Bei dem geſtern hier abgehaltenen
TrabRennen wurde der Fahrer Spitz bei den Stallungen vom Herz-
ſchlag betroffen und war ſofort tot. Das Komitee Mitglied Hofmüller
erlaubte ſich beim Empfang der Todesnachricht eine unbedachte, die
Religion des Verſtorbenen betreffende Aeußerung und wurde daraufhin
mehrfach bedroht. Jn der abends ſtattgefundenen KomiteeSitzung des
Trabrenn Vereins wurde Hofmüller vorläufig aus dem Komitee
ausgeſchloſſen.

Weißenfels, 5. Juli. (Neunaugen.) Jn den letzten
Wochen ſind wiederholt in der Saale Neunaugen gefangen worden,
eine wohl ſeltene Erſcheinung. Es dürfte dies damit in Verbindung
gebracht werden, daß dieſe Fiſche durch Laſtkähne, welche zwiſchen Weißen
fels und Hamburg verkehren, der Saale zugeführt worden ſind.

Gerichtszeitung.
Duisburg, A. Juli. (Der Prozeß gegen Ter-

linden.) Jn der heutigen Verhandlung bekundete Bücher
reviſor HeßStettin, Terlinden und Kosbadt ſeien der Blſch
führung nicht kundig geweſen; die Fälſchungen ſeien ungeſchickt ge
macht. Ein Gewinn und Verluſtkonto ſei überhaupt nicht vor
handen und in der Bilanz nicht aufgeführt geweſen; für unrichtige
Darſtellung der Vermögenslage ſeien ganz raffinierte An
ſtrengungen gemacht worden. Wenn die Bankdirektoren
Piliſter und Troſtorff nur einmal das Hauptbuch nach-
geſehen hätten, würden ihnen die groben Unrichtig-
keiten ſofort aufgefallen ſein. Die Banken hätten
nicht das geringſte getan, um ſich über die Geſchäftslage zu in-
formieren. Es ſei ununterbrochen mit Verluſt gearbeitet worden.
Die Sorgloſigkeit des Aufſichtsrates bei den Reviſionen habe das
Treiben der Angeklagten ungemein erleichtert. Bücherreviſor Heß
faßte ſich am Schluß ſeines Gutachtens dahin zuſammen, daß die
Bilanzen ſämtlich unrichtig aufgeſtellt waren. Das
Entſtehen der Unterbilanz ſei auf bodenlos ſchlechte
Wirtſchaft zurückzuführen. Bei den Wechſeltransaktionen
habe Terlinden große Verluſte gehabt, weil die Querſchreiber dies
nicht umſonſt getan hätten. Es ſeien in ganz kurzer Zeit 11 000
Mark für Wechſelſtempelmarken bezahlt worden. Terlinden habe
ſich um nichts gekümmert als nur darum, ſich über Waſſer zu
halten. Dabei hätten alle Angeſtellten geholfen; keiner habe ſeine
Pflicht getan. Es ſei mit Nachläſſigkeit und Leichtfüßigkeit ge
arbeitet worden; Millionen ſeien verpulvert worden.
Terlinden habe den Angeſtellten ſelbſt ein ſchlechtes Beiſpiel ge
zeben. Es ſei mit Sicherheit anzunehmen daß die von Terlinden
nitgenommenen 100 000 Mk. abzüglich der Frau Terlinden gehörigen
140 000 Mk. der Konkursmaſſe entzogen worden ſind. Es ſei auch
anwahrſcheinlich, daß Kosbadt bei der der Aktiengeſellſchaft
von den beteiligten Banken für ſeine Arbeiten 7000 Mk. bekommen
habe. Auch die von Kosbadt mitgenommenen 9000 Mk. ſeien unreell
erworben und der Maſſe entzogen worden. Beide hätten ganz genau
ewußt, daß alles pleite war. Kosbadt habe auch gewußt, daß

Terlinden nach Amerika wollte. Aus dem Konkurſe ſeien etwa
12 Proz. zu erwarten.

Hierauf wurde mit der Vernehmung der Zeugen
begonnen. Bankbeamter Wulff von der Norddeutſchen Kreditbank in
Hamburg bekundete, daß die Bank nie ein Depot von 600 006 Mark
von dem Angeklagten Terlinden gehabt hat. Sie habe mit der Aktien
geſellſchaft Terlinden in Diskontverkehr geſtanden. Es ſeien nur Reit
wechſel unter der Bezeichnung als Kundenwechſel begeben worden,
Terlinden habe die Aktien perſönlich übergeben und ſie im Namen der
Aktiengeſellſchaft verpfändet. Zeuge Schulte (Steckerade), früher Werk
führer bei Terlinden, bekundete, er habe Gefälligkeitswechſel von Terlinden
gegeben, die Terlinden ſtets ſelbſt abgeholt habe und ſpäter auch Bklankogecepte,
Terlinden habe eine Hypothek von 26 000 Mk. auf dem Grundſtück des
Zeugen ſtehen. Es ſeien ihm auch mehrfach grianſchte Wechſel vorgelegt

worden. Zeuge Seven ſepre aus, er habe ſeit 1895 Waren von
Terlinden bezogen, der ihm beim Beginn der Geſchäftsverbindun
15 000 Mk. zum Aufkaufen geliehen habe. Dafür habe er Wechſe
unterſchreiben müſſen. Als der Konkurs ausbrach, ſeien auf ſeinen
Namen für 60000 Mk. Wechſel gelaufen, Jhm ſeien ebenfalls
falſche Wechſel vorgekommen. Er habe ſich dies verbeten
Kosbadt habe ihm dann mitgeteilt, daß er Kosbadt ſie
gefälſcht habe. Mit dem Zeugen Dietz iſt Terlinden auf ähnlicheWeiſe verfahren. Auf ihn liefen wuleht für 800 000 Mark Wechſelk,

Zeuge Legrand (Oberhauſen), Konkursverwalter in dem Konkurfe
Winterbergs, des Schwagers Terlindens, ſagte aus, daß Winterberg
Terlinden Gefälligkeitswechſel über 820 000 Mark ausgeſtellt hatte.
Er Zeuge habe die Terlindens für brave Leute gehalten.
Bürgermeiſter Wippermann ſtellte Terlinden gleichfalls ein gutes
Leumundszeugnis aus. Nach Vernehmung weiterer Zeugen wurde
die Verhandlung auf Montag vertagt.

Falkenberg, 5. Juli. (Schwerer Verbrecher,) Der 19ahre alte Töpfergeſelle Pstar May aus Pulsnitz, der am 9. April d. J.
einen Wandergenoſſen, den Handlungsgehilfen, ſpäteren Kuhhirten
fritz Wegehaußt im Neukönnewitzer Walde überflel, ihn durch

13 Meſſerſtiche in Kopf und Geſicht ſchwer verletzte und ſodann
an wurde vom Schwurgericht Torgau zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Vermiſchtes.
Bei dem Feſthankett der 44, Hauptverſammlung deutſcher

Jngenijieure kam ein liebenswürdiger Humor zur Geltung, der die
Speiſekarte witzig illuſtrierte. Für den zweiten Gang kündete der Koch
rote Hummer an mit dem Kompliment und Appell für die Jngenieure:

„Jhr duldet keinen Rücckſchritt mehr,
Drum ſei der Hummer das Symbol,
Daß alles, was nicht vorwärts geht,
Der Jngenieur vernichten ſoll

Jhr gleicht dem Fiſcher Aus dem Meer
Des Wiſſens holt Jhr Euren Fang!
Betrachtet Euch das Bild dazu
Bei munt'rem Mandolinenklang!“

Das begleitende maleriſche lebende Bild, eine Fiſchergruppe am
Golfe von Neapel, fand bei ſtimmungsvoller Mandolinenbegleitung
ſtürmiſchen Beifall. Das Mahl ging weiter. Der Koch kündete den
dritten Gang Ein Ragout von Hühnern an. Er pries die Henne als
fleißige Eierlegerin:

„Und was am meiſten imponiert,
Das iſt des Eies Konſtruktion,
Die für die Kunſt des Jngenieurs
Ein Vorbild war von jeher ſchon
re erhun und Einfachheit

nd allerhöchſte Sparſamkeit
Jm Material ſind hier vereint
Jn glänzender Vollkommenheit.“

Das „Gackern“ aber überläßt der Jngenieur aus Beſcheidenheit der
„holden Weiblichkeit“! Und ſieh! Sofort erſcheinen auf der Bühne
Frau Huber und Frau Mayer und klatſchen vor dem Bilde „auf dem
Markt“ mit glatter Geläufigkeit der Zunge unter Muſikbegleitung über
den Jngenieurkongreß.

Engliſche Strafrechtspflege. Einem Artikel der „Grenzboten“
über die engliſche Strafrechtspflege entnehmen wir folgende in
tereſſante Einzelheit: Eine beſondere Eigentümlichkeit des eng
liſchen Gerichtsverfahrens iſt die Vertretung der Anklage. Der
Form nach liegt das Amt des öffentlichen Anklägers von alters bei
der Großen Jury. Aber mit der Billigung der Anklage iſt die Auf
gabe der Großen Jurh erſchöpft. Der Beweis geht ſie nichts an.
Jn Schottland und Jrland iſt die Verfolgung von Verbrechen
durch den Staat längſt üblich; nur in England beſteht noch die
eingewurzelte Abneigung gegen den Staat. Einen Staatsanwalt
in unſerem Sinne, deſſen Pflicht es iſt, alle Vergehen und Ver
brechen vor Gericht zu ziehen und als Vertreter der öffentlichen
Ordnung die Anklage zu führen, gibt es in England nicht. Jn
Deutſchland hört man vom Staatsanwalt etwas zu viel, in Eng
land zu wenig. Jn den meiſten Strafverfolgungen muß die An
klage von dem Geſchädigten geführt werden. Wenn einer das
Opfer eines Schwindlers geworden iſt, ſo mag er ihn verfolgen oder
auch es bleiben laſſen. Das Gemeinwohl verlangt, daß dem
Schwindler das Handwerk gelegt wird. Doch kann man es einem
Geſchäftsmann nicht verdenken, wenn er ſich ſcheut, dem verlorenen
Gelde noch mehr gutes Geld nachzuſenden und zu dem Aerger über
den Verluſt noch neuen zu fügen, bloß um ſeine Mitmenſchen vor
der Gefahr zu bewahren, ebenſo betrogen zu werden wie er? Die
Polizei tut ihm den Gefallen, den Schwindler dingfeſt zu machen,
an ihm jedoch liegt es, einen Solicitor mit allen weiteren Schritten
zu betrauen. Er hat die nötigen Zeugen aufzutreiben und alles
zur Verhandlung vorzubereiten. Jn älterer Zeit hatte er auch die
geſamten Koſten des Verfahrens zu beſtreiten. Darin iſt es ſeit
150 Jahren beſſer geworden. Die Koſten können aus öffentlichen
Mitteln erſetzt werden und fallen zunächſt der Grafſchaft und end
lich dem Staate zur Laſt. Aber ſie werden von einem Gerichts
beamten nach feſten Sätzen beſtimmt und decken keineswegs die
wirklichen Auslagen, die manchmal das Zehn- oder Zwanzigfache
betragen. Da Zeugen vor dem Friedensrichter nur einen Schilling
und in der Hauptverhandlung nur drei und einen halben Schilling
als Entſchädigung zugebilligt erhalten, hat der Ankläger große
Schwierigkeit, Zeugen zu erhalten. Jn einem bürgerlichen Rechts
ſtreite vor der Königsbank, der nur die Beteiligten angeht, werden
den Zeugen, natürlich auf Koſten der Parteien, weit höhere Ge
bühren, etwa eine Guinee, bewilligt; in einer Strafverfolgung, beider es ſich um das Gemeinwohl Jandelt, wird ſo geknauſert, ges
jeder der Zeugenpflicht auszuweichen ſucht. Wer ſich ſein Leben

durch Arbeit verdienen muß, drängt ſich nicht danach, drei oder
viermal vor dem Friedensrichter zu erſcheinen und dann vielleicht
noch mehrere Tage lang im Gerichtsgebäude herumzulungern,
wenn er nicht einen einigermaßen z Grſatz für den
Zeitverluſt erhält. Sachverſtändige dürfen nur eine Guinee
(31 Schillinge) beanſpruchen; aber ein Sachverſtändiger, deſſen
Meinung von Wert iſt, läßt ſich nicht für eine Guinee in einen
Gerichtshof ſchleppen. Auch er verlangt annehmbaren Grſatz, und
der kann nur aus der Taſche des Anklägers kommen. Bevor alſo
einer eine Strafverfolgung beginnt, tut er gut, ſich zu überlegen,
ob er reich genug dafür iſt, oder ob er nicht beſſer tut, verloren
verloren ſein zu laſſen. Viele wählen das letztere, und darum
läuft ſo mancher Spitzbube frei herum, der hinter Schloß und
Riegel ſitzen ſollte,

Viertanſend Mark auf offener Straße geraubt. Auf dem
ſtark belebten Jungfernſtieg in Hamburg wurde Sonnabend nach
mittag ein frecher Raubanfall verüht. Ein junger Mann entriß
einer älteren Dame eine Handtaſche, welche viertauſend Mark ent
hielt, die ſie ſoeben in der Dresdener Bank erhoben hatte. Der
Räuber entfloh, wurde aber durch mehrere Straßen verfolgt, in
der Poſtſtraße von einem Radfahrer geſtellt und dann verhaftet.
Der unbekannte Täter behauptet, er ſei ein in Vermögensverfall
geratener Fahrrädhändler aus Bernburg und erklärt, er habe
aus Verzweiflung die Tat begangen. um ſeiner hungernden Familie
zu helfen.e einem hübſchen Familienidyll gibt der letzte Kölner

Polizeibericht mit folgenden Worten Kunde: „Jnfolge von Miß-
handlungen, die ſie von ihren Männern erlitten hatten, wurden
im Bürgerhoſpital zahlreiche Frauen aufgenommen.“

Eine merkwürdige Penſion. In einer Sitzung der franzö
ſiſchen Budgetkommiſſion wurde kürzlich die merkwürdige Tatſache
feſtgeſtellt, daß der franzöſiſche Staat noch heute drei angeblichen
Erben eines Mannes, der bei einer Jagd Ludwigs XVIII, einen
Streifſchuß erhielt, eine hohe Jahrespenſion zahlt. Vor 80 Jahren
wurde dieſer unglückliche Schuß abgefeuert, aber die Steuerzahler
haben noch heute darunter zu leiden.

Eine neue Wette, Jn einer Wirtſchaft der Antoine-Vorſtadt
von Paris unterhielten ſich mehrere junge Leute lebhaft über Sport.
Einer von ihnen, namens Ratier, behauptete hierbei, daß das
Barfußlaufen ſchwieriger ſei, als man im allgemeinen glaube,
denn nicht alle Füße könnten es vertragen, und ſo kam es zu einer
Wette. Man einigte ſich über die Entfernung. Dann wurden die
Stiefel ausgezogen und an einem ſicheren Orte deponiert, und der
Wettlauf begann. Es dauerte gar nicht lange, ſo fing Ratier an
zu hinken und blieb ſchließlich zurück. Aber als die anderen außer
Sicht waren, gewann er plötzlich ſeine Kraft wieder, kehrte im
Laufſchritt um und ſtahl die ſämtlichen Stiefel. Nun läuft die
Polizei mit ihm um die Wette.

Blühende Telegraphenſtangen. Dem Bureau Reuter wird aus
Memgo geſchrieben, daß in den letzten 6 Monaten der Ausbau des
telegraphiſchen Syſtems in Uganda große Fortſchritte gemacht hat.
Der Telegraph arbeitet bis nach Butiaba am Ufer des Albert
Njanſa. Es ſind jetzt 1034 Meilen dem telegraphiſchen Verkehr
eröffnet. Man hatte urſprünglich die Abſicht, die Linie nur als
eine vorläufige zu betrachten und verwendete deshalb Stämme von
einer Art des Feigenbaumes. Dieſe Stämme hatte man der Zeit
erſparnis wegen nicht entrindet, und ſie haben ſämtlich Wurzel
geſchlagen und ſind ſo zu lebenden Telegraphenſtangen geworden.
Die Telegraphenſtangen ſtehen augenblicklich jn voller Blüte. Da
der Feigenbaum ein außerordentlich zähes und langes Leben hat,
glaubt man von einem nachträglichen Einfetzen eiſerner Tele
graphenſtangen jetzt abſehen zu können.

Lange Geſichter gab es vielfach in dem huche Reiſe
getümmel der letzten Tage. Auf den Vahnhöfen vieler Großſtädte,
beſonders Berlins, erſchienen Reifende mit Sack und Pack, die ſich
vorſorglich ihre Fahrkarten ſchon vor drei, vier Tagen am Schakter
gelöſt hatten. Jhnen war die bekannte Tarifbeſtimmung nicht zu
Ohren gekommen, wonach die am Schalter gelöſten und abge-
ſtempelten Fahrkarten nur am Löſungstage und dem darauf
folgenden Tage Geltung haben. Sie mußten nun hören, daß ihre
Karten verfallen ſeien, und konnten nach vielen Laufereien, Vor
ſtellungen und Bitten erſt mit einem ſpäteren Zuge fahren, da die
Verwaltung in den klarliegenden Fällen Gnade für Recht ergehen
und die Unkenntnis des Geſetzes ausnahmsweiſe gelten ließ. Die

Käufer von Fahrkarten jeder Art ſeien aber gewarnt? ſobald dis
Karte den Datumſtempel hat, muß an demſelben oder dem folgen
den Tage die Reiſe angetreten werden. Da reicht künftig die Aus
rede nicht mehr: „Früher konnte man Ja, früherl!

Ein Regenmacher. Aus Shydney meldet man, daß Dr. Mac
Carthy von Melbourne auf Staatskoſten nach dem Brokenhill
Diſtrikt befördert wurde. Er hat verſichert, daß er am Mittwoch
in dieſem ſtark unter der Dürre leidenden Diſtrikt einen aus
giebigen Regen erzeugen werde. (?7) Dr. Mac Carthy, der be
hauptet, faſt niemals einen Fehlverſuch gemacht zu haben, verfährt
dabei in der Weiſe, daß er chemiſche Dämpfe bis zu großer Höhe
in die Luft treibt. Dadurch ſchafft er ein Vakuum, welches zum

eines Hitzeſturmes dient und das Herunterſteigen kalter
uft veranlaßt. Auf dieſe Weile ſoll dann ein ſchwerer vertikaler

Regen hervorgebracht werden. Dr. Mac Carthy erklärt, das Ge
heimnis der Chemikalien von einem Amerikaner zu haben, den er
aus ſchwerer Krankheit rettete. Er vervollkommnete das Syſtem
in Japan. Die Arbeiten finden in geſchloſſenen Zelten ſtatt, die
nach oben offen ſind.

Die drei Auvergnaten. Ein Schankwirt und Hausbeſitzer aus
der Auvergne verkaufte im März d. Js. einen Gaſthof in der
Pariſer Vorſtadt Grenelle für 18 000 Francs gegen monatliche
Abzahlung. Die beiden erſten Wechſel wurden prompt eingelöſt
aber der dritte kam zurück, da der Ausſteller inzwiſchen krank ge
worden war. Der Verkäufer wollte darauf den ſäumigen Schuld
ner hinauswerfen, aber dieſer leiſtete Widerſtand und blieb in
ſeinem Zimmer. Der erſte Beſitzer ſchloß ihn dort ein und ver
kaufte den Gaſthof einem dritten Auvergnaten, dem er ſagte: „Sie
haben einen kranken Mieter im Hauſe, ſtören Sie ihn nicht.“ Der
neue Käufer wollte aber als echter Sohn der nicht kreditierenden
Auvergne bei dem Kranken ſofort die Miete einziehen und wurde
natürlich ſehr ſchlecht empfangen. Da der Kranke regelrechte Er
werbspapiere aufweiſen konnte, blieb dem zweiten Käufer nichts
anderes übrig, als Klage gegen den Verkäufer anzuſtrengen, Jn
zwiſchen weiß niemand, wem der Gaſthof eigentlich gehört.

Der Roman eines kleinen Mädchens. Die Londoner Zeitungen
veröffentlichen das Bild eines zierlichen neunjährigen Mädchens ausMancheſter namens Janie Lofts, dem ein merchenhaſtes Schickſal

beſchieden war. Vor fünf Jahren, als Janie noch beinahe ein
Baby war, zogen ihre Eltern, arme Arbeiterleute, in ein Häuschen,
das neben der Fabrik des reichen John Port gelegen war. Der Mann
war ein angehender Siebziger, hatte ſeine Frau verloren, war kinderlos
und galt allgemein als hartherzig, geizig und überaus mürriſch und
menſchenfeindlich. Die kleine Janie allein fürchtete ſich nicht vor ihm.
Sie wartete vor dem Hauſe, bis Mr. Port vorbeikam, reichte ihm
die Hand, begleitete ihn in die Fabrik und blieb luſtig plau
dernd bei ihm, bis er ſie fortſchickte. Der alte Geizhals ſchenkte
ihr nie etwas, wahrſcheinlich um die Echtheit ihrer Freundſchaft
zu prüfen. Aber er nannte ſie ſelber ſeinen „Sonnenſtrahl“
und wurde freundlicher und zugänglicher für ſeine Leute. Ein ſelbſtgemachter Mann, hatte er wenig Freude erlebt und es in unaus

geſetzter Arbeit vom Schloſſerjungen zum Fabriksherrn gebracht.
Er beſaß zur Zeit ſeiner Freundſchaft mit Janie die größte Eiſen
betten und Kaſſenfabrik in CharltonouMedlock bei Mancheſter. Als
er vor einigen Tagen ſtarb und ſein Teſtament geöffnet wurde, fand
es ſich, daß er ſein Vermögen im Wert von 532 562 Lſtr. ſamt Haus
und Garten ſeiner Freundin Janie hinterlaſſen hatte. Er bat nur, daß
ſie ſeinen Namen annehmen möge. Vom Jahre 1904 an bekommt ſie
jährlich 2000 Pfund, ſonſt werden die e zum Kapital geſchlagen
und das Vermögen bis zur Großjährigkeit der Erbin akkumuliert. Es
wird nach beiläufigen Berechnungen bis dahin die Summe von
750 000 Lſtr. erreichen. Auf Wunſch der Mutter wird Janie nicht
darüber aufgeklärt werden, was die Erbſchaft für ſie bedeutet.

Wetterbericht vom 6. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Barometers wane der erd auf 5S ame der und Meeres S z 22 Beobachtungs niveau z 5 Weiter S
S (ation reduzirt g

à 6. ta Juli Juli1 Stornoway 17350,3 NNO] ſtark bedeckt 8,90
2 Blackſod 752,7 764,4 W heiter 12,803 Shields 760,1 748,5 W mäßig bedeckt 11,10
4 Seilly 760,0 762,8 NNW friſch wolkig 14,40
5 Jsle d'Aix u 2
7 Suſſngen 764,1 755,0 8 W friſch bedeckt 15,60
8 er 764,0 752,3 8 W mäßi Regen 14,80
9 Chriſtianſund 757,8 750,1 ONOſchwa heiter 9,70

10 Skudesnaes 760,8 753,3 o0NO mäßi Regen 11,30
11 Skagen 758,9 755,8 8 ſchwa Regen 14,40
12 Kopenhagen 763,2 756,38 0 leicht Regen 14,90
13 Karlſtad 756,3 757,2 WSW mäßig bedeckt 13,60
14 Stockholm 754,8 757,7) 8W leicht bedeckt 15,30
15) Wisby 758,6 757,0 Windſtid] windſtill wolkenlos 15,60
16 Haparanda 745,8755,6 N mäßig bedeckt 10,10
17) Borkum 764,0752,2 S mäßig Regen ſ 15,80
18 Keitum 763,7 753,5) 80 leicht bedeckt 15,50
19 Hambur 766,4 754,6) 80 leicht bedeckt 18,00
20 Swinemüinde 765,0 755,8) 880 ſchwach bedeckt 18,60
21 Rügenwalderet 764,4 757,4 080 ſchwach bedeckt 17,70
22 Neufahrwaſſer 763,5 758,8 080 ſehr leicht bedeckt 17,40
23 Meme 762,3 760,8 880 ſehr leicht wolkig 18,20
24 Münſter, Weſtf.] 764,5 706, W ſchwach bedeckt 17,80
25 765,8 755,4 W leicht wolkig 19,6026 Berlin 765,6 755,3) 880 leicht bedeckt 17,80
27 Chemnitz 765,8 756,4 SW leicht bedeckt 19,80
28 Preslau 765,5 758,8 80 leicht halbbedeckt 16,90

30 em. 777 m31 Karlsruhe 764,8 du32 München 765,8 761,3]1 W friſch bedeckt 18,00
33 Holyhead 769,0z dert 749,4 759,1 NW mäßig heiter s
35 Riga 759,7 761,0 SW ſehr leicht wolkig 14,8

Hamburg, 6, Juli, 9 Uhr 37 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (iber 760 mw) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter
749 ww) über der Nordſee. In Deutſchland leichte ſüdliche bis weſt
liche Winde, wolkig, meiſt noch trocken. Trübes Wetter mit Regen

fällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht-

J Magdedurs än. Mit
Wetterbericht vom G. Juli, morgens r.dem Vorübergehen einer i Depreſſion über Nordeuropa

bezw. dem Herannahen eines Teilminimums t das Barometer
in Deutſchland ſtark gefallen. Dafelbſt herrſcht indeſſen noch
warmes Wetter, jedoch mit zunehmender Bewölkung; Regen
fälle, Gewitter und Abkühlung ſind zunächſt zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli: Ziemlich trübes
Duter wig Gwwittern/ Regenfällen und Abkühlung, ſtärker

erdender Wind,y Voransſgeliches Wetter am S. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühler, windig, Regenſchauer.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Zum Befinden des Papſtes.
Rom, 6. Juli. „Voce della Verita“ ſchreibt Jn dem

Befinden des Papſtes ſei während der Nacht keine bemerkens-
werte Aenderung eingetreten. Seine kräftige Natur erweiſe
ſich als wunderbar widerſtandsfähig. Nach dem „Meſſagero“
dagegen hat die Entzündung auch den linken Lungenflügel
rgriffen. Die Auflöſung ſtehe unmittelbar bevor.

Rom, 6. Juli. Dem „Toboſo Romano“ zufolge hatte
der franzöſiſche Botſchafter geſtern zwei Beſprechungen mit
Rampolla. Das Blatt ſagt, man habe hieran allerlei Ver
mutungen geknüpft, weil beim Tode Pius IX. der fran
zöſiſche Botſchafter die Leitung des Sicherheitsdienſtes im
Vatikan übernommen hatte.

Rom, 6. Juli. „Voce della Verita“ ſchreibt: Als der
Papſt beim Empfang der Kommunion und dem Meaculpa
war, habe er dreimal die Arme ausgebreitet und ſie dann
zum Zeichen ſeiner Gottergebung über der Bruſt gekreuzt.

Kiel, 6. Juli. te begann vor dem Oberkriegsgericht
die Reviſions- Verhandlung gegen den Fähn-
rich z. S. Hüſſener.

Travemünde, 6. Juli. „Meteor“ und „Hamburg“,
erſterer mit dem Kaiſer an Bord, ſtarteten, um einen be
ſonderen Matſch auszuſegeln, nach Warnemünde. Von

n gedenkt der Kaiſer die Nordlandreiſe anzu
reten.

Paris, 6. Juli. Präſident Loubet iſt heute mit
Delcaſſs nach Boulogne abgereiſt, um von dort die Reiſe nach
England anzutreten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein mit dem Sitz
in Halle wählte an Stelle des verſtorbenen Dr. Moh s zum Geſchäfts

Notierung gemeldet wurde, lautet ſolche von Kopenhagen 2 Kronen
niedriger bei matter Tendenz. Landbutter iſt wenig gefragt, es fehlt
noch immer jede Kaufluſt. Schmalz: Von den amerikaniſchen
Märkten wurden in dieſer Woche ſchwankende Preiſe gemeldet. Hier
iſt der Konſum ſchwach und verhält ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 96 bis
98 do. IIa 95--97 do. IIIa 92--94 do. abfallende
78 84 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 49 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 50 Berliner Bratenſchmalz 53 bis
56 Fett, in Amerika raffiniert 44 Fett, in Deutſchland
raffiniert 43

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 4. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtill, gut 156 158 mittel 153--155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146 149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, ſtill, gut 134--136
mittel 131-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 138 bis
140 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gut A.mittel gering AC, ausländiſche Futtergerſtegut 118--119 H e inländiſcher, unverändert, gut 142145

mittel 137-- 139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134-136 gering bis 130 Mais, bunter, gut
125 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter
ruhig, gut 120--127 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel do. grüne Folger gut mittel
Leipzig, 4. Juli. Produktenmarkt. (GBericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172--181 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 bz. Bf.,
ausländ. 143--147 bz. Bf., Poſener 142--144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124--142 bz. Bf. Hafer, feſter, per 1000 Kg netto inländ.
144 149 bz. Bf., ausländ. 136--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerik. beſchädigt 114--125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
142 150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Juli 1908.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 8,75--9,00.Rachprodukte excl. 75 J Rend. Tendenz: ſchwächer.
Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Juli 15,456G, 15,60B. Jan.-März 17,106G, 17,40B.
ug. 16,65G, 16,75B. Mai 17,456G, 17,65B.

Okt.-Dez. 16,70G, 17,00B. Tendenz matt.
Hamburg, den 6. Juli 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,75. Dez. 17,10.
Aug. 15,70. März 17,50.
Okt. 17,10. Mai 17,70.

Produttendörfe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 6. Juli.

Weizen Juli 167,75 Septbr. 163.00 Oktbr. 163,00 .4
Roggen Juli 132,25 Septbr. 133,00 Oktbr. 133,75
Hafer Juli 127,00 Septbr. A.
Mais Juli 120,00 Septbr.
Rüböl Oktober 47,00 Novbr. 47,20
Svpiritus 100 70er loco M

Börſe von Berlin vom 6. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete unter der gleichen Erſcheinung der Ge
ſchäftsloſigkeit, wie der Verkehr von vorgeſtern ſchloß. Trotzdem
ſetzten Montanwerte zu wenig veränderten Kurſen ein. Desgleichen
Banken, von denen Deutſche Vank und Schaaffhauſen'ſcher Bank
verein höher ſtanden. Heimiſche Fonds ſchwächer, Türken be
hauptet, Bahnen ruhig, Gotthardbahn beſſer. Jm ſpäteren Ver
laufe auf allen Märkten beſſerer Zuſtand. Privatdiskont 254 Proz.

Tendenz matt.

Preisnotierungen für Kuxe am 6. Juli.
führer Bergaſſeſſor Beiſert in Eſſen. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto e nominell. R (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

matt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne lKonkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. 48,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28. godleg-gurer Forl galt werten l Fagcl cr
Herrenartikelgeſchäft Katharine Nicolai in Dresden. Gaſt Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg geruſſig 1250 132s Sentbe 3s01 370

wirt Albin Thieme in Merſeburg. Bauunternehmer Auguſt netto loco große 200-220, do. kleine 170--190, do. Futter eblicher Rachbar 4328 4450 verndardehali Z600
Hermann Sommer in Plauen. Nachlaß des Rentiers Friedrich 150--170. Bohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat Du Blumenthal. 200 r Selenrode 8325 5375
Lagemann in Zerbſt. per 100 Kg netto rot nach Qual. 120— 150, do. weiß nach Qual. n s e 8869F J e z m den a r feinſte S r S Sdarl. 1525 2352 a La. n 1448ualität höher. e en und Mehlhändler von Leipzig und ebenplaneten 74 riedrichsballWogchenberi z e e rn egegend Woteren Weinen eh Nr. 00 re do. Nr. 0 300 bis Tremonte-- 2928 2600 e eeeeergbaufen 112400t Ievo

ochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze danſaSilberberg 1435S ß 21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50 Jeewigebur h s 75660 7Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22), ErzKuxe:1. Juli. Butter: Auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche zeigte Seizenſchalen 9,25—-9,75 Roggenmehl Nr. o u. I20,00 do. iedrichsſegen. 2278 es 3368
ſich im Geſchäft keine Beſſerung. Die Zufuhren in Hofbutter ſind groß Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg lückauf d. Reviges 60 488 Ronnenberg A.G. 1250 1265
und da der hieſige Konſum nur ſchwach iſt, die Provinz wenig beordert, excl. Sack. 720 1378 re 661 6ſind dieſelben für den Bedarf mehr als ausreichend. Von den Export et h t e Wilheimshal aplätzen lauten die Berichte ruhiger, während von Hamburg unveränderte

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a An- u. VerKant von Wertpapieren, KRimlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wecehsel-VerKehr ete.

DelitzseLeipzigerstr. 10, Bitterfeld u.

ne a b 4 44 Dlridende 1001 1902 5 Dividende 1901 1003 Dividende 1901 1602Monopol Anleihe „S0b; G reslauer Wechſel-Bank. 4 2564 G SgeſtorffS e. 2 „606z G S 7Coursn otierun en do. v. 1881/1804. 5 40 8928 r 6 123 z r 3 4 35882 h e 5 342924g Itali niſche Rente. 4 533 Darmſtädter Bank 4 löther Maſch.-Akt. 4 11333 Schleſ. Zinkhütte St.-At 16 161,908 G
Mexit. r teihe v. 1899... 336838 Deſſauer Landesbank. 5 1104,506 BSelſenkirchen Bergwerk. 12 10 (183 8064 do. do. Si.1. 16 161.00 G

der Berliner Börſe vom 6. Juli, Oeſterr. Gold Nnte 103,00 t Deutſche Bank 511 7582538 Gerresheimer Glashaätte. 12 12'/2174 90 Schuckert 0 0 92,606 G2 u do. KronenRente. 4 u do. Genoſſenſchaftsbant 1150,5064 G Veſ. f. elektr. Unternehm, 4 2 Siemens-Glasinduſte. 16 2 33522
hr Nachmittags. Port. Staats Anl.88/89abg. 333422 DiscontoCommandit 7 1355 Glauziger Zuckerfabrik 11 e „006. Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1147,906Ruaiün O taatsAnl e 4 Der dner W Verig. 5, e 7 1338824 Stolberger Zinklkt. z O. G

o. ank-BVerein, t a h 5 W uPreußiſche und deutſche Fonds. guſſiſche Staats Anl v. 1880 1502 Gothaer Grund Creditdant 13898 an ein. x 4 1827220 e 0 7 a
Schwed. Staats Anl.v, 1886 37/2 99806 Leipziger Bank. o 50b Harpener Berghan, 1 10 77 Thüringer Salinen 8,400Zinsfuß do. v. 1890 3' 288. Ob G do. Creditanſtalt 8 (472 255 G Hartmann, Sächſ. M.F. 2 422052 Wegelin Hübner 1 9 13 od. v

Deuſche Reichs An 3 Ungar. Kronen Rente. 4 99,906 Magdebg. Privatbank O 94,105 G Hidemla Shamerock. [13 S 78,600 Weſteregeln Alkali 1 48932n ewe 3 197 5328 do. z Mitteldeutſche Creditbankt. s 11 483 ildebrand Mühlen. 7 42 1486338 Mälzerei Wrede 4Preußiſche ken Anleihe 3 i 233 s do, GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 89,30 b S r S. s t 392 e 5 0 Zeiter Maſchinen 14 7 1174,605 6

2 BodenCredit. 5,806.0 Kördiod rit..Sremer Staats Anl- z 33 3 Vreuß z 1328348 de t Jucerſabrtt. 13 18 2m z 33 EiſenbahnStammAktien. de ne de 9 7 Seeben wen ar WechſelCourſe.r r dir 3 30,106 Reichsbank G6, 152 506 vigſ Tiefdau konv. 3 33 Privatdiskont 28/,Saſſe 9 ev. 90 906 dend o Sächſiſche Bank 3 a t u do. do. St. Pr. 252 oz Ge en et 0 Dividende 1901 1902 Schaffdauſ. BankVerein 7 9,75604 G Norddeutſcher Lioyd 8 2 33 Sawein 100Gandſchaſit. genteeg wo 0300 e Anatoliſche 27506.. Sälehſcher Tanl-Verein. Zu 142,7 G KRordſtern, Kodienvergwert 20 2835 m B. 81862
t Zentral. u 100 400 6 DortmundGronau St. Pr. 8 e 1598 100 Oberſchl, Eiſenb.Bedarf., 1109,406 J r o el 00689 o Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. Zu 8za8 Oberſchi. GiſenJnduſtr... z 5525 Amſterdam 100 i 168 806

Landſchaft d. Prov. Sachſen r bein r g. 1 z le 12 h Sei P San ido. do, 3' 100 400 MarienburgMlawka 1 e 8.160 Roſther Braunkohlen. 14 14 203,256 G Jond. à Mvre Stere e Lage 3 22
52 do. 3 82 32 do do. St. Pr. 5 123.806 JnduſtrieP iere do. Zucker Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,26Galleſche Stadtanleihe. 104 49 Oſtpreußiſche Scidbadn 5 S apiere. e 8 1438822 Parts 00 Sr.e henen i 233020 enhiſge tn Sal h Euere Mien i00 du. :2.. 6. M 48asr Vuſchtiehrader Bahn La. B. 112 e Dividende 1901 1902Se 333 385928 e. Se 8ä 8r drred 334838e. See xt:: 28 well al do. Patzendofer e helle e erS Hann. Soden Kredit Stel Neriblenaibegn:: 138 100 Sieg geis 7338838Pfandbriefe 99.5060 b ine do. Union Gratweil. s 5 1155606 Schluß Courſe.do. 32 96 506 Suxemdg. Pr. Hur. 82 3 10860 M. Thefabr. 13 7 153 zS Preus ZtrBod.Kred. Sabene: Rordoſtbahn Allgem. Elektr. 12 8 256 Tendenz Luſtlos.er an bie e 974622 d gende F. Sielen. 9 1827532 0 Oenerreigd. Keeditokt 208.29 1 420 JighenNentunt. 97.900 Canada Paciſe 5 2 122006 e h s 10 449888 Seriiner Handelsgeſeüſchäft. 18390 4012 Kpaniſe u n.m c e 12 10 Se s ad er an 4eL-Ä- 13 raten 38Ausländiſche Fonds. BankAktien. Sochumer Gußſtahl. 13 7 3 e denen r u

Buderus Eiſenwerke 7 148 O G Dresdner Bank 147 75 Zaurahltte Akt. 21656Zinsfuß Dividende 1901 1902 S a Fabrik. 3 33082 Nationalbant für Deutſchland 119 0 Gelſenkirchen Bergw.Alt. 53
Aegent. Gold Anleihe 5. Bernner Handels Geſ. 2 (164,008 e l re e wenn n her lee e c. 13628do. innere 85 792 Berliner Bank 318838 Donneromarahitte eond., (154 1211 S Luxemburgiſche Pr. Heinr. Akt. ſo 80 eGrtiech. StaatsLAnl. v. 1898 4 06 VörfenHandeie Verein 4 15 S Dertmunder V. I. Ob G Warſcha e Tr 194Chineſ. konf, Goldr. m. l. C. 4 32,806 G Breslauer Diat.-Bank. 1c08,756 G do, do. u D. 181, I De eigene w. 9140 Serad. otopdegtt. e

F 7 m paääh ää Bekanntmachun t ndelsregiſ i iAmtlich e Hekanntmachnugen, a Jm Handelsregiſter Abteilung B. Im Handelsregiſter Abteilung Ar. 16: Thomann Co., Geſell
chaft mit beſchränkter Haftung in
Halle a. S., iſt eingetragen: Hugo
Oswald Peckolt in Halle a. S.
iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Die
Geſamtprokura von Gotthard

Bermig und Carl Michaelſen
in Halle a. S. iſt erloſchen, dem

iſt die unter Nr. 381 eingetragene
Firma: R. Sachs Nachfl. Jnh.
Adolf Cohn zu Halle a. S
elöſcht worden.
alle a. S., den 29. Juni 1903.,

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In unſerem Handelsregiſter,

Abteilung A Band I, iſt bei der

Es wird hierdurch W öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der von den e körperſchaften unter Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung für die Grundſtücke Alte Promenade Nr. 19/20
in Abänderung der bisherigen Feſtſtellung feſtgeſetzte Fluchtlinien
plan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem ſich der
Grundſtücks Eigentümer mit dem bezüglichen Fluchtlinienplane
einverſtanden erklärt hat.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Be

ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädti-
ſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur
Prüſrnz An n geanwweiſung Linreichen. h I Halle a. S., den 35, Juni 1903, r I rwig u alle a. S. unter Nr. 51 eingetragenen Firmaeteiligten richten wir daher hierdurch das dringende p. nzelprokura erteilt. II.Srſuchen, ſofort nach Srkedigung der ihnen erteilten Aufträge die 2 2 e n Halle a. S. den 2. Juli 1903. m
hen Rechnungen einzuſenden; unter dem Hinzufügen, Ve din Königl. Amtsgericht, Abt. 19. worden:daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be r gung. Im Handelsregiſter Abteilung Die n iſt erloſchen.
denen S C re in Zukunft bei Vergebung Die Erbauung eines U bexnachtungogebäudee Bahn A Ny, 985 betreffend offene Die Prokura des Fabrikantenon Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen. of Corbetha ſoll ausſchl. Sieſerung der Maurermaterialien, der Handels Geſellſchaft Zuckerfabrik Otto Meseler iſt erloſchen

Halle a. S., den 1. Juli 1903. laſer, Tiſchler- und Ofenarbeiten öffentlich vergeben werden. Zeich Teutſchenthal Reußner Co.,( Artern, den 3. Juli 1903.
Der Magiſtrat, v. Holly. nungen und Verdingungsanſchlag ſind von unterzeichneter Jnſpektion iſt folgendes eingetragen: Königliches Amtsgericht.

m m T In unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung A Band I, iſt unter Nr. 69
die offene Handelsgeſellſchaft
FrankKe Hesoler, Schuh-
fabrik mit Kraftbetrieb, mitdem Sitz in r eing kragenworden, Die Geſellſchaft be am

anuar 1903 begonnen. Die
eſellſchafter ſind die Fabrikanten

Hermann VFrankKe und Otto

Aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden ſind

der Gutsbeſitzer Karl Vogel
sen- aus Teutſchenthal, der Guis-
beſitzer Franz Ferdinand Kucken-
burg aus Amsdorf;

dagegen ſind als Geſellſchafter,
jedoch ohne Vertretungsbefugnis,
neu eingetreten:

der Gutsbeſitzer Kurt Wege

Vorrat vorhanden iſt gegen porto und beſtellgeldfreieBekanntmachung Bareinſendung von 1 Mk. 95 Pfg. zu beziehen. aeldf
Gemäß 8 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges! Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver

und des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom In bis 20. Juli d. Js,, vormittags 11 Uhr an die unter
28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge zeichnete Betriebsinſpektion portofrei einzuſenden.
bracht, daß der unterzeichnete Stadtgusſchuß in der Zeit Von den zur Verwendung gelangenden glaſierten Falz-

vom 21. Juli bis 1. September d, Js. ziegeln find zwei Probeziegel dem Angebot beizufügen. Die
Ferien hält. Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenännte Zeit in GegenwartWährend dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Ver der etwa erſchienenen Anbieter. m übrigen liegen der Verdingung
handlung in der Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten die durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen Bedingungen

ſoweit

werden. für die Bewerhung von Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1 un. aus Teutſchenthal, d ts iAuf den Lauf der geſetzlichen Friſten bkeiben die Ferien ohne zu Grunde. 2 a n 7 u a Geſelhthett ine Wert
n g. E. den I. Juli 1903 Halle a, S., im Juni 1906. wut den 2 Juni 1903 Ge i weſie 003

Der Stadtansſchnß des Stahttreiſes Halle g, S. v. Holly, Königl. Eiſenbahn VBetriebsinſpektion I. lgönial. Kmebgeeide, Abt, 10. abuigllches Amen h.



Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der dies
jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf

Freitag, den 31. Juli 1903, nachmittags 2 Uhr
in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung per 31. März 1903.
r der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn
verteilung.
Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Aufſichtsratsmitgliedes
auf Ausſcheiden aus dem Aufſichtsrate und Erſatzwahl eines
Aufſichtsratsmitgliedes an Stelle des Ausſcheidenden.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generlverſammlung ſind

nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne Dividenden-
ſcheine und Talons bis zum 30. Juli 1903, nachmittags 5 Uhr
bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtr. 2) deponieren.
An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen:

a) der Bankhäuſer U. F. Lehmann und Reinhold
Steckner in Halle a. S., ſowie der Berliner Handels
geſellſchaft in Berlin;

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen;
c) eines Notars

über die bei denſelben als Depoſitum befindlichen Aktien vie
werden.

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrat.
Lehmann.

Der Vorſtand.
CzarniKowW.

Bekanntmachung.
Die ordentliche Generalver-

ſammlung der Hausgenoſſenſchaft
„Sachſenthüringerhaus“, einge-
tragene Gen. mit beſchr. Haftpflicht
zu Halle a. S., findet

am 23. Juli 1903,
nachmittags 2 Uhr

im Hauſe Laurentiusſtraße 12 ſtatt.
Die Genoſſen werden zu dieſer

Verſammlung hiermit eingeladen.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorſtandes. Vor-
legung der Bilanz und der Ge
winn und Verluſtrechnung über
das erſte Geſchäftsjahr.

2. Genehmigung dieſer Bilanz ſo
wie der Gewinn und Verluſt
rechnung.

3. Die Erteilung der Entlaſtung
für den Vorſtand und den Auf-
ſichtsrat.
Kilenburg den 4. Juli 1903.

Der Vorſitzende des Vorſtandes.
Ziervogel,

Rechtsanwalt und Notar.

Gutsverkanuf
wegen Todesfau.

Beabſichtige mein im beſten Kreiſe
der Provinz Poſen belegenes Gut
von ca. 50 ha Grundfläche, davon
10 ba erſtklaſſige Kulturwieſen,
40 ba guten ertragsfähigen
Acker, zu verkaufen. Renommierte
Milchviehherde und Raſſe-
Schweinezucht. Beſtand 40 Stck.
Rindvieh, 15 Zuchtſauen u. Eber,
6 Pferde, 2 Füllen. Letzter
Jahres Ertrag aus Milchnutzung
6000 Mk., aus Schweinezucht
4000 Mk. Molkerei, Zuckerfabrik,
Eiſenbahn in nächſter Nähe. Kauf-
preis 95000 Mk. Anzahlun
30-40 000 Mk. Nähere Auskunft
wird gern erteilt sub B. Z. 4120
an Rudolf Mosse, Breslau.

Gutsverkauf.
Ein Gut bei Wurzen,

82 Acker gute Felder und Wieſen,
zum Teil am Gute gelegen, mit
nur guten maſſiven Gebäuden,
herrſchaftlichem Wohnhaus, vollem
guten Jnventar, lebend. ſowie totem,
nur mit einer Hypothek belaſtet,
beſonderer Verhältniſſe halber preis
wert zu verkaufen.

Preis 90000 Mk.
Offerten unter O. 162 an

Haasenstein Vogler
A. G., Leipzig.

Hausgrundſtück
in mittlerer Größe, in gutem Zu-
ſtande befindlich und vor allem hoch
rentabel, bei größerer Anzahlung ohne
jede Vermittelung zu kaufen
geſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes ſowie Mietsertrages unter
Z. W. 578 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (9661

50 Stück
de b 5--79 zentrige

vrim. bayriſche
St ere und
Fersen,teils zur Nachzucht von Zugochſen

und Kühen geeignet, gibt ab unter
günſtigen Bedingniſſen per Ztr. 31
K. Strauss, Viehexvportgeſchäft,
Oberlanringen b. Schweinfurt, Bayern.

Günſtiger Gutsverkanf.
Mein in der Subhaſtation er

ſtandenes Gut, dicht bei Torgau
in der Nähe der großen Kaſerne
und des Schießplatzes, mit ſchönen
Gebäuden und 22 Morgen Feld,
mit Waſſergraden, Moorboden und
ſehr gutem Gartenboden, für Gärtner
recht geeignet, iſt mit guter Ernte
für 5000 Tlr. zu verkaufen.
Anzahlung gering. Näheres dei
Herrn Eugen Eberling in
Torgan, Fiſcherſtr. 12 zu erfahren.

Achtung!
Maſſives Grundſtück mit gut-

gehendem Kolonialwaren-Geſchäft,
in kleiner Stadt der Prov. Sachſen
gelegen, ſoll Familienverh. halber
mit ſämtlichen vorhandenen Waren
nebſt der Geſchäftseinrichtung ver-
kauft werden. Zu dem Grundſtück
ſind gehörig ca. 1 Morgen großer
Obſtgarten, ferner 2 junge Pferde,
Kutſch und Laſtwagen, Schlitten,
eine große Rolle, ſowie Ackergeräte,
welche gleichfalls mit zum Verkauf
kommen. Der Preis beträgt
16 000 Mk., Anzahlung 6000 Mk.

Offerten unter T. m. 568 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mauersand,
Pflastersand,

Betonkies
in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn,
oder zur Ausfuhr per Geſchirr.
Lagerplatz direkt an der Straße,
Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chauſſee--Canena.

Dieskauer Kies- u. Sandwerke,
m. b. H.

Briefadr.: Leipeig.

Eine faſt neue Wood'ſchex

8 Getreide-Mähmasehine
Selbſtbinder, nur zwei Ernten

x
gebraucht, und eine Zimmer-
mann'sche Mähmaschine älter.

X Shyſtems, habe ich preisw. zum
Verkauf. Otto Westphal, Halle S.

Perl-Mmis, Bruehreis,

phosphorsauren Kalk r e
L. Büchner, h

1,67 hoch,Rappwallach,
alt, geſund,

gute Beine, truppenfromm, auch
unter Dame gegangen, für Komp.-
Chef geeignet, ſehr preiswert zu
verk. Anfr. an den Halleſchen
Reiterverein, Yorkſtraße.

Wagenpferd
Hannoveraner, 4jährig, leicht, flotter
Gänger, fromm, zu verk. Lands
bergerſtr. 65, Speditionsgeſchäft.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Mäöbius,
Rossschlächterei mit Dampfbetriehb

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Von Mittwoch, den S. d. Mts. R
ab ſteht ein großer Transport beſter
hochtragender ſowie neumilchender

mr Kühe Wzu ſoliden Preiſen bei uns zum
Verkauf.

Weh Oberländer Buchheim, „Jae.

Früh xur 8Bacle- Saison
empfehle 5

Badetücher und
-Mäntel,

Bademützen und
-Pantoffeln,

2 Badoe- Anzüge
in reicher Auswahl und

billigsten Preisen.

Robert Steinmet7,
Leipzigerstrasse 1.

Sooooooocooeooeocooooo

C. V. Crothe,
Optisehes Iustitut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
egründet 1816.

Goldhrilien und
Goldklemmer

8 u. 14kar. maſſiv oder don
bliert mit Goldplatte von

Mk. 5 bis Mk. 50.

Perſonen
dieverlangt werden.

Leiſtungsfäh. Brikettfabrik
der Niederlauſitz mit günſtiger
Frachtlage ſucht in größeren

rten geeignete
Vertreter

für proviſionsweiſen Verkauf oder
Alleinabnehmer. Offerten unter
J. V. 7561 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. erbeten. (9725

z. Verk. unſ. ren. Zigarr.Acent ges a. Gaſtw., Händl. 2c.

Vergüt. eot. 250 Mk. pr. Mon. u.
mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. Jürgensen &G0o. Hamburg.

Für den zur Uebung eingezogenen

Hofverwalter
einer großen Wirtſchaft Thüringens
wird für Auguſt und September
ein tüchtiger

Vertreter
[974

fferten mit Gehaltsanſprüchen
zu richten an

H. Hornung Co.,Frankenhauſen a. Kyffhäuſer.
Suchen zum 1. Oktober 1903 einen

nüchternen, energiſchen, fleißigen

ofmeiſter,
nicht über 35 Jahre. Meldungen
erbittet
Rübenbaugeſellſchaft Lützen.

S Bauernſohn ſelbſttätig zur
Führung eines Bauerngutes
I. Okt. geſucht. Frau Anna
FlecKkinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Einen älteren, verheirateten

Kuhfütterer,
der ſämtliche Arbeiten im Kuh u.
Schweineſtall übernimmt (30 Stck.
Rindvieh, 20 Stck. Schweine), ſucht
für ſofort oder ſpäter. Off. u.
Z. u. 576 a. d. Exped. d. Ztg.

Dienſtmädchen,

welchez kleineren Haushalt ſelbſt.
führen kann, wird ſofort geſucht.
Mädchen vom Lande bevorzugt.

Kammann, Halle a. S.,
L.- Wuchererſtr. 74.
Land u. Stadtwirtſchafterin., 110. z. verm. Näb. Forſterſtr. 4, p.

Stützen, Kinderfräulein, Koch

9 Kammer, Küche und

Suche zum 1. Oktober oder
räüher eine in allen Zweigen der

Landwirtſchaft erfahrene

Manmſell,
welche auch kochen kann. Milch
eht zum größten Teil zur Stadt.
eugniſſe und Gehaltsanſprüche

bitte einzuſenden an
Frau. Oekonomierat Faber

in Felchta b. Mühlhauſen i. Thür.

Zum 15. Juli oder 1. Auguſt
wird aufs Land bei Naumburg a. S.
eine tüchtige herrſchaftl.

00 eKöchin
eventl. jüngere Mamſell und ein
ewandtes, in ihrem Fach er-
ahrenes evang. (9742
Stubenmädchen
eſucht mit guten Zeugniſſen.
fferten unter T. c. 581 an die

Exped. d. Zta. erbeten.

Sofort kann zu zwei kleinen
Kindern eine ältere, alleinſtehende
Frau mit tadelloſem Rufe in eine
Arztfamilie als

Muhme
eintreten. Perſönliche Vorſtellung
nötig.

Frau Doktor Wirre.
Zu melden bei G. Thiele, Halle,

Leipzigerſtraße 27.

die i urten
JuſpektorſtelleGeſuch.

Suche zum 1. Oktober eine mög
lichſt ſelbſtändige Jnſpektorſtelle,
in welcher es mir womöglich ge
ſtattet wird, mich ſpäter zu ver
heiraten. Bin 30 Jahre alt, ſeit
längerer Zeit Inſpektor in der
Provinz Sachſen, mit Zuckerrüben-
und Samenrübenbau vertraut.

Mein bishexriger Chef iſt gern
bereit, weitere Auskunft über mich
zu erteilen.

W. Hilmer, Jnſpektor,
Oberamt Schraplau.

Empfehle: Eine ſelbſt. perfekte
Landwirtſchafterin, Scholarinnen,
erſtes und zweites Stubenmädchen.

rau Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen. D. O.

J

Leipzigerſtr. 70
herrſchaftl. II. Etage, 4Stuben,

udehör, per

700 Mk. Näheres im Komptoir.

Leipzigerstrasse 54

e i Wohnung,X 5 Stuben u. Zubehör, für
X 650 Mk. ſofort oder ſpäter zu
X verm. Näh. beim Hausmann.

Leipzigerstrasse 71
freundl. Wohnung, IV. Etage,
Z3 Stuben, Küche und Zubehör
1. Oktober 1903 an ruhige
Leute zu vermieten. Näheres
im Komptvoir. (9701
Hochherrſch. Wohnung,
beſt. aus 6 Zimmern, 2 Manſarden-
zimmern mit Nebenräumen und
Vorgartenbenutzung, 1. 10. zu ver
mieten. Kronprinzenſtr. 99, p.

Jägerplatz 12
herrſchaftliche Wohnung, I. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zu
behör, 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Preis 550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Forſterſtraße 3, J
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.

Forſterſtraße 4, II
desgleichen, 750 Mk., ſof. oder

Famſens gen then wanez Obere Feipzigerſtr. 66
geſucht und nachgewieſen durch Laden mit Nedenräumen, worin

pauline Fleckinger, disber ein Gummiwaren Ge-
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt. vermieten.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

In Calbe a. S., Hauptſtraße,
iſt ein großer geräumiger

Laden
nebſt Wohnnng, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſofort zu vermieten.

Näheres bei Carl Koenig,
Färberei, Calbe a. S.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtr. 4
1. Okt. zu verm. Näh. daſ. part.

m Geldverkehr.

60000 M.
ſollen am 1. Oktober d. Js. geteilt

Geburts- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Gestern abend 10 Uhr wurde
uns ein gesunder Junge geboren.

HallIe, den 5. Juli 1903.
Albert Hasée u. Frau,

Schillerstrasse 9.
GeburtsAnzeige.

Große Freude wurde uns durch
die glückliche Geburt eines

Söhnchens
bereitet.

Schafſtädt, den 5. Juli 1903.
Cantor Sehmigt und Frau

geb. Hoffmann.
Verlobt: Frl. Elli Nottebohm

m. Hrn. Gerichtsaſſeſſor Walter
Schmidt (Berlin). Frl. Mar
garete Hübner m. Hrn. Regierungs
rat Dr. jur. Guſtav Struckmann
(Berlin). Frl. Alice Müller m.

1. Oktober zu vermieten. Preis

ſchäft betrieben, per 1. Oktober zu
(9748

oder im ganzen auf ſichere Hypothek! Hrn. Paul Hagert (Eibenſtock).
ausgeliehen werden. Off. ſind in Frl. Anna Naumann m. Hrn.
meinem Bureau abzugeben. Rudolf Schob (Leipzig).
Dr. Mennicke, Rechtsanwalt Verehelicht: Hr. Regierungs

15 900 Mk. baumeiſter Rudolf Korn m. Frl.
Käthe Egert (Radibor b. Bautzen

auf gute I. Hypothek ſofort aus-
Plauen i. V.). Hr. Land

wirtſchaftslehrer Wilh. Grotewahl

zuleihen. Off. unter B. 9948
an Rudolf Wosse, Halle.

Frl. Margarete Buchholz

8000 Mk.

m.
(Küſtrin). Hr. Jngenieur F.
P. Pelt m. Frl. Jda Schlieſtedt

auf gute Hypothek zu leihen geſucht. Gefl. Off. u. R. K. 9949

(Altenburg Leipzig-Reudnitz).

an Rudolf Mosse, Halle.

Hr. Dr. med. Alfred Saupe m.
Frl. Margarete Wittig Leipzig

Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Leutnant Faber (DresdenN.)y.
Major von Ucckermanngibt Selbſtgeber reell. Ldeloitensr

t See g). Hrn. Prof.Darlehne Leuten. Kleusch, Berlin, Neudourg (Potsdam). Hrn.

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp. Hauptmann Cleve (Naumburg
Eine Tochter:Wer brancht Geld?? en Hiedde (Kattern b. Saal-

auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel, feld). Hrn. Dr. med. Hopf
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo (Dresden). Hrn. Dr. meld.
fort an K. Se hünemann, Arthur Butter (Dresden).
München Nr. 141. /8146 Geſtorben: Hr. Lehrer em. R.

7 n Marſch (Magdeburg). Hr. Paul
Fawilieunachrichten. Hungar (Leipzig). Hr. Brauerei-

direktor F. Gentner (Oettingen)

PermählungsAnzeige.
Jbre am 3. Juli ſtattgehabte

Hr. Arno Blanck Ricklingen).

Vermählung erlauben ſich anzu

Hr. BauratBreymann( Göttingen).

zeigen

Hr. Herzogl. Kammerdiener a. D.

Hans Koch,

Guſtav Günther (Deſſau). Fr.

Agnes Koch

Wilhelmine Kania (Deſſau). Fr.
Alexandrine von Wartenderg geb.

geb. Muhle.
Rittgt. Bennſtedt. Altona-Othmarſcheu.

v. Kalckreuth (Groß-Lichterfelde).
Fr. Freifrau Dorothea v. Wacker
barth (Linderode). Fr. Chriſtliebe
Seyfarth (Reichenbach i. V.). Fr.
Henriette Schindler (Döbeln).

Todes Amzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.
Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft mein ge-

liebter Mann, unser teurer Vater, Bruder, Schwieger-
vater und Grossvater,

der Kgl. Oberstleutnant z. D.
Vüllelm Preiberr von Iehhardtvtein,

Ritter des Eisornen Kreuzes u, s. W.
im 59. Lebensjahre.

Halle a. S., Hirschberg i. Schl., Itzehoe
und Neuwied, den 3. Juli 1903. c

Im Namen aller Hinterbliebenenm:
Marie Freifrau von Eckhardtstein geb. Ernst.
irmgard von Volkmann geb. Freiin von Eckhardtstein.

Elisaheth Freiin von Eckhardtstein. e
Margarethe Walter geb. Frein von Eckhardtstein.

Annemarie und Esther, Freiinnen von Eckhardtstein.
Dr. jur. Siegfried von Volkmann, Regierungsassessor.
Dr. jur. Paul Walter, Regierungsassessor.

e

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach längeren

Leiden unſere liebe, gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Auguste Meissner.
Halle a. S., den 5. Juli 1903.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ida Weissner.x

TodesAnzeige.
Geſtern früh iſt mein inniggeliebter Mann, unſer

lieber Vater,
der Fabrikdirektor, Königliche Baurat

Friedrich Wilhelm Grund
im Alter von 64 Jahren zu Marburg, wo er vergeblich Heilung
von langem ſchweren Leiden geſucht hatte, ſanft entſchlafen.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an

Breslau, den 3. Juli 1903.
Gertrud Grund als Gattin.
Fritz Grund
Dr. med. Georg Grund
Peter Grund
Karl, Ernst Grund

Beiſetzung am Sonntag, den 5. Juli 1903, nachmittags
6 Uhr von der Kapelle des neuen evangeliſchen Friedhofes
in Gräbſchen aus.

als Kinder.

al
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